No. 111. Montags den 20. September 1824. 


Bekannt m a 
Der hiefige Maglſtrat iſt gern bereit, dem allgemeinen Wunſche gemäß, 


lichen 


u n 2 
5 5 die auf den oͤffenk⸗ 


romenaden innerhalb des Stabt Grabens bisher aufgeſtellt geweſenen, fuͤr die Dauer 


der Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs aber abgetragenen Quer» Barrieren, nicht wiederum 


aufrichten zu laſſen, 


fo lange das Publikum durch freiwillige 


Unterlaffung 


alles Reltens und Fahrens, in den Promenaden beweifen wird, daß es zur 
Schonung derſelben, 11 Sperrung nicht bedarf. 


Die unterzeichneten Be 


haben. Fuͤr diejenigen aber, 


ſondern auch Jeder, 


irſchberg, vom 14. September. 

Die Seen Majeftät des Koͤnigs und Al⸗ 
kerhoͤchſtdeſſen Hoͤchſter Familie war von Bres⸗ 
lau über Schweidnitz, Landshut und Schmie⸗ 
deberg nach Fiſchbach beſtimmt. Der ste 
September war der ſchoͤne Tag, an welchem 
dem Thal⸗Bewohner das Gluck ward, den er⸗ 
habenen Herrſcherſtamm zu begrüßen, Die 
anze Thalwelt war rege und bie Straße von 
Schmiedeberg nach Fiſchbach mit vlslen Tau⸗ 
enden von Bewohnern belebt, welche den er⸗ 
abenen Koͤnig und Seine Allerhoͤchſte Famille 
ſeben wollten. Wußten doch auch die treuen 
Bewohner des Gebirges, daß zum Erſtenmal 
die gefeierte Fuͤrſtin, Ihro Könige, Hoheit die 


welche dieſem Vertrauen nicht 
bekannt gemacht, daß nicht nur alles Relten und Fahren in 
blos mit beſpannten, ſondern auch mit Kinder⸗Wagen und Radwern, 


oͤrden hegen zu dem Publikum das Vertrauen, daß Niemand den 
Vorwurf verſchulden werde, muthwilllg Veranlaſſung 


zu einer neuen Sperrung gegeben zu 

entſprechen ſollten, wird blermit 
den Promenaden, letzteres nicht 
durchaus unterſagt iſt, 


der dieſes Verbot uͤbertritt, mit Zwei Reichsthaler Geld oder verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßlger Gefaͤngnißſtrafe belegt werden wird. Breslau . 
oͤnigliche Kommandantur und Polizei s Präfidium 

v. Schuler genannt d. 


den ı8ten September 1824. 
Senden, Heinke. 
Kronprinzeſſin Elifa in unſern Thaͤlern ein⸗ 
kehrte. Sie, die Hohe, welche Breslau ce 
ruͤßte mit prachtvollen Glanze, in welchem 
ſich die bewaͤhrte Treue und Liede an Preußens 
Herrſcherſtamm ausſprach und der Hauptſtadt 
würdig war, alſo zu begrüßen, war nicht 
moͤglich; allein, daß gleiche Empfindungen die 
Bruſt der Gebirgsbemsäner beſeelten, welche 
fie an den Tag zu legen ſich beſtrebten, wird dle 
edle Fuͤrſtin gewiß erkannt haben. Waren es 
auch nur Augenblicke, in denen die erhabene 
Pelnzeſſin in Landeshut und Schmiedeberg 
weilte, fo war die ſanfteſte Huld und das Lie⸗ 
bevolle, mit welchen Hoͤchſtdieſelben die Be⸗ 
willkommenden begluͤckte, der Ausdruck der 


„e c 


beſeliget! ER 

Ein dem heißen ſchoͤnen Sommertage folgens 
der Gewitter drohender kuͤhlerer Abend hatte 
Alle Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Gaͤſte zu Flſch⸗ 
bach vereinigt. 
flatterte die Fahne; auf dem Giganten des Ge⸗ 
birges, der Koppe, loderte die leuchtende 
Feuerflamme, verkuͤndend, daß der Monarch 
mit den Seinen im Thale angelangt, und das 
Feuerzeichen auf der Hoͤhe des Brunnenberges 
der Annakapelle, kuͤndete dieſelbe frohe Nach— 
richt den freudigbewegten Thal-Bewohnern. 
Hier im Freien der ſchoͤnen Gebirgsnatur, 
unter dem Gruͤn belaubter Baͤume vor dem 
Schloſſe zu Fiſchbach ſahen Tauſende von Ge— 
birgsbewohnern zum Erſtenmale den theuerſten 
König in der Mitte Seiner geliebten Fa⸗ 
milte! — Dem Gefuͤhlvollen ein erhabener, 
ruͤhrender Anblick! Was fe oft zur Kunde 
gekommen: „unſer Monarch iſt der erſte Fa⸗ 
milienvater in Seinem Staate“ ſahen wir hier 

verwirklicht. g 
Der rollende Donner mehrerer ſich am Spaͤt⸗ 
abende am Horizonte aufthuͤrmender Gewitter 
ließ ahnen, daß der 6. Septbr. nicht fo heiter, 
wie der verfloſſene Sonntag erſcheinen werde. 
Leider war es dem alſo! — Wolken verhuͤllten 
die Gebirge, Regenſchauer fielen von Zeit zu 
Zeit nieder. — Die vorgenommenen Parthien 
in der Umgegend mußten unterbleiben, blos 
die Anlage auf dem Falkenberge, die Schweiz 
zerey, wurde beſucht. — Ungeachtet der un⸗ 
angenehmen Witterung ward den Anweſenden 
das hohe Glück, die Königlichen und Kaifers 
lichen Herrſchaften im Freien fruͤhſtuͤcken und 
geſellſchaftlich ſich unterhalten zu ſehen. Den 
ſpaͤten Abend brachten die Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten im Faellien⸗Kreiſe im Schloſſe Fiſch⸗ 
bach zu. * 
Der 7. Septbr., an welchem unſere Kreis⸗ 
ſtadt das hohe Gluͤck genießen ſollte, das Koͤ⸗ 
nigshaus in feinen Mauern zu begrüßen, war 
beiter wie der Tas der Ankunft der Hoͤchſten 

Herrſchaften in unſeren Thorn. . 

Diefen feierlichen Tag würdig zu begrüßen, 
hatten fich die Behörden und Bewohner Hirſch⸗ 
bergs angelegen ſeyn laſſen. Vier Ehrenpfor⸗ 
ten zierten die Stadt. Die erſte bet der evan⸗ 
geliſchen Kirche an der Seite des Maͤdchen⸗In⸗ 
bufteie- Schulz Gebäudes erbaute Ehrenpforte 


hoͤchſten Zufriedenheit und alle Herzen waren 


Auf Mes Falkenberge 


nahm die Breite der Straße ein; an derſelben 
waren zwet Inſchriften paſſend angebracht: 
A. Hell dem Könishaufe! 
Sein Gluͤck 
Segnet auch uns! 
In den Bergen 
Jubelt das Echo 
Heil! 


Die zweite Ehrenpforte war aus dem Schil— 
dauer-Thore geb'lvet. Durch feine treffliche 
Bauart ganz zu einem Ehrenbogen geeignet, 
ward es durchgehends mit grünem Tannig bes 
legt. Auf den viereckigen Pfeilern befinden ſich 
der preußiſche und der ſchleſiſche Adler in Wap⸗ 
penſchildern und darüber die Herzogliche Krone. 
Ein ſchief aufſteigendes und oben abgeſtumpf⸗ 
tes Frontiſpiz verband beide Pfeiler und auf der 
Mitte deſſelben war eine große Koͤnigskrone, 
deren Bogen mit weißen und rothen Roſen zwi⸗ 
ſchen Eichenlaub und bluͤhender Haide, geziert 
waren. Der Reichsapfel war mit weißen und 
rothen Roſen aͤberkleidet und das Kreuz war 
mit blinkendem Stahlſchmelz auf weiß geſtickt. 
Auf dem Frontiſpiz 2 die Inſchriften: 


Elifabet 
in Preußens Kleeblatt. 
Liebe und Ba jauchzt! 


B. 


Sreuden » Tag 
Kehre wieder uns oft! 

In den Feldern der gruͤn bekleideten Thorfluͤgel 
waren umgeben mit Guirlanden die angebrach⸗ 
ten Wappenthiere Preußens, Bayerns und 
Rußlands. Der ganze Ehrenbogen war mit 
Blumengewinden und Feſtons zweckgemaͤß ge⸗ 
iert. 

Die dritte Ehrenpforte war das Burgthor; 
ganz mit Gruͤn bekleidet und mit Feſtons be⸗ 
behangen. 

Die vierte Ehrenpforte bildeten bei der Ne⸗ 
pomukbruͤcke zwei dreiſeitige mit Guirlanden 
umwundene Pyramiden. Ein großes Feſton 
verband felbtige, 

Ein feierlicher Aufzug der Bewohner der 
Stadt und der Dorfſchaften, welcher weiter 
unten beſchrieben wird, war veranſtaltet; 36 
Jungfrauen der Stadt waren erwaͤhlet, um 
den Durchlauchtigſten Prinzeſſinnen Gedichte 
zu überreichen und Fruͤchte darzubieten. Da 
es ungewiß war, um welche Zeit die hoͤchſten 


BER 


Leiſenden dle Stadt mit Hoͤchſtihrer Anweſen⸗ 
beit begluͤcken wuͤrden, ſo verſammelten ſich 
die die Feſtreihen bilden ſollenden Bewohner 
der Stadt und Dorfſchaften ſchon fruͤh am 
Morgen des ſchoͤnen 7. Septembers. Tauſende 
wogten in den Straßen. Die gewlſſe Nach⸗ 
richt, daß der verehrteſte Monarch Seinen 
theuern Kindern vorangehen und bald eintreffen 
würde, ſetzte alle Herzen in die freudigſte Be⸗ 
wegung. Gern haͤtten die treuen Bewohner 
unfrer Kreisftade und ihre Dorfſchaften, Ihm, 
dem Vater des Volks, ihre Huldigungen der 
treuſten Liebe durch feierlichen Aufzug kund ges 
than, allein ihnen wohl bewußt, daß Er der 
Allverehrte gern ohne feſtliche Klaͤnge in die 
Staͤdte Seiner Monarchie einzieht, mee 
eierlichkeit unterbleiben. Mit dem Glocken⸗ 
chlage 9 Uhr fuhr Koͤnig Friedrich Wil⸗ 
helm in die Mauern ſeiner treuen Gebirgs⸗ 
ſtadt pirſchberg. Auf dem Markte, wo um⸗ 
geſpannt ward, bewillkommte Se. Majeſtaͤt 
der Herr Kreis⸗Landrath v. Vogten, Namens 
des Kreiſes, der Herr Buͤrgermeiſter Muͤller, 


Namens der Stadt, an der Spitze ſaͤmmtlicher 


Behoͤrden. Neben erſteren befand ſich auch der 
Herr Graf von Schaffgotſch, Ritter des rothen 


Adlerordens; Se. Majeftät der König unter⸗ 


hlkelten ſich auf das gnaͤdigſte und äußerten mit 


Huld, daß Allerhoͤchſtdieſelben nach ſo langer 
Abweſenheit ſich gefreut hätten, dieſe Gegen⸗ 
den wieder zu ſehen, und theilten Allerhoͤchſtihr 
Wohlgefallen uͤber das Emporkommen des 
Handels mit. Die freundliche Huld des er⸗ 
habenen Monarchen begeiſterte alle Anweſende, 
ein freudiges Hurrah begleitete den Verehrten 
bei Allerhöchfifeiner Abfahrt und jedes Herz 
war froh, das Glück genoſſen zu haben, feinen 
Koͤnig zu ſehen. 

Im zweiten, den Koͤniglichen Wagen beglei⸗ 
tend, befand fi Ihro Königliche Hoheit die 
Prinzeſſin Louiſe, dritte Tochter Sr. Maj., 
welche auf das feierlichſte empfangen wurde. 

„Die freudige Menge der Bewohner und 
Fremden zerthellte ſich jetzt, da die Nachricht 
geworden, daß Ibre Köulgliche und Kar ſerliche 
Hoheiten erſt Nachmittags durchpaſſtren wuͤr⸗ 


den. — Die an verfarisdenen Orten aufgepflanz⸗ 


ten Boͤller vertaͤndeten die zu Fiſchbach ange⸗ 
fangene Abfahrt der Begleitungen der Hoͤchſten 
een ſie waren zugleich das Signal 
der feierlichen Aufſtellung, welche in folgen⸗ 


der Art erfolgte: Die Gemelnden Straupitz, 
Schwarzbach und Hartau mit ihren Schulen 
nahmen vor der Blumen-Ehrenpforte ihren 
Standpunkt; bei derſelben ſtanden die Lehr⸗ 
mädchen der Induſtrie-Schule, ihnen reihten 
ſich ſtadteinwaͤrts an, die katholiſche Schule, 
die evangeliſchen Elementar- und Privatſchu⸗ 
len nebſt dem Gymnaſium. Hierauf folgten die 
Geſellen nach der Reihe der loͤblichen Zuͤnfte, 
darunter die Maurer- und Zimmergeſellen in 
feierlichen 5 die Handlungs⸗ 
diener und die jungen Buͤrger. 

Beim Schlldauer Thore fand eine unifor⸗ 
mirte Buͤrger-Wache; von hier fortlaufend, 


ſtanden die Jungfrauen der Stadt, welche vier 


junge Herren zur Seite hatten. Ihnen folgte 
die Buͤrgerſchaft des sten, 7ten, 4ten und zten 
Bezirks mit den Herren Bezirks⸗Vorſtehern bis 
auf den Markt. Auf demſelben befand ſich eine 
Abtheilung der untformirten Schuͤtzengllde, 
als dann die Koͤnkgl. Behörden, Geiſtlichkeit, 
Staͤdtiſchen Behörden, Honoratioren und die 
Jungfrauen⸗Deputationen, desgleichen die 
Herren Kaufleute und Zunft⸗Aelteſten. Ihnen 
folgte die zweite Abtheilung der uniformirten 
Schuͤtzengilde. = ; 

Die Ankunft der Hoͤchſten Herrſchaften vers 
zoͤgerte ſich bis nach 4 Uhr. 

Es nahte der Augenblick, in welchem wir die 
Huldin des Feſtes, die gefeierte Kronprinzeſ⸗ 
fin Eliſa, zum Erſtenmale begrüßen ſollten. 
Endlich begrüßte die jubelnde Menge Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit den geliebten Kronprinzen, 
welcher mit Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Groß⸗ 
fuͤrſten Nikolaus in einem Wagen ſaßen. 
Hoͤchſtdenenſelben folgten Ihre Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten der Prinz Carl (Sohn Sr. Mafeſtaͤt) und 
Prinz Friedrich (Sohn des verſtorbenen Bru⸗ 
ders Sr. Majeſtaͤt, des Prinzen Friedrich Lud⸗ 
wig Carl), nebſt Gefolge. Hierauf erſchien der 
Wagen der Ge feierten; an Hoͤchſt Ihrer 
Seite ſaß Ihro Kalſerl. Hoheit die Großfürftin 
Alexandra. Mit der angebornen Huld und 
dem Ausdrucke des Hoͤchſten Wohlgefallens 
fuhren die Hoͤchſten Beiden durch die Ehren⸗ 
pforten und aufgeſtellten Feſt⸗Reihen auf den 
Marktplatz. Mit der groͤßten freundlichen 
Huld geruhten die edlen Fürſtinnen die freudi⸗ 
gen Ausbruͤche treuer Unterthanen⸗Liebe und 
Ergebenheit aufzunehmen. Auf dem Markte 


ange angt, gerußten Ihre Koͤnigl. Kaiſerl. Ho⸗ 


„ 


heiten die Bewillkommung der Stadt durch 
den Kreis⸗Landrath Hrn. Frhr. von Vogten 
und dem Herrn Bürgermelfter Müller gnaͤdigſt 
aufzunehmen. Die erbetene Erlaubniß, daß 
die Toͤchter der Stadt Ihre Koͤnigl. und Kai⸗ 
ſerl. Hoheiten ihre tiefſte Huldigung Namens 
derſelben darbringen durften, wurde mit den 
freundlichſten Worten gewährte. Mit beſonde⸗ 
rer Huld nahmen die erhabenen Prinzeſſinnen 
die ſchwachen Aus druͤcke der Liebe und tiefſten 
Verehrung auf und geruheten, ſich mit den 
Sprecherinnen mit der größten Herablaſſung 
zu unterhalten. 

Waren es auch nur Augenblicke, welche uns 
ſo großes Gluͤck verſchafften, ſo werden ſie uns 
doch ewig in Erinnerung bleiben. Ohnerachtet 
der ſuͤßen Hoffnung Ihro Koͤnigl. und Kaiſerl. 
Hoheiten noch in den Tagen dieſes Monats in 
unſerm ſchoͤnen Thale wieder zu ſehen, ſahen 
wir die Erhabenen nicht ohne Ruͤhrung ſchelden. 
Hatten Hoͤchſtihnen alle Herzen entgegen ges 
ſchlagen, fo war über die füße Wirklichkeit, 
die edlen Koͤnigstoͤchter unter uns weilen zu 
ſehen, nur ein Gefuͤhl! Nie wird es unſre 
Herzen verlaſſen! 


Vom Mayn, vom Io. September. 


Die zur Unterſuchung der mehreren Gymna⸗ 
ſialſchülern zu Darmſtade zur Laſt gelegten Uns 
ordnungen und Exceſſen niedergeſetzte Commiſ⸗ 
fion hat unlängft ihre Verhandlungen gefchlofs 
ſen. Unter den, einen politiſchen Charakter 
an ſich tragenden Thathandlungen der Inkul⸗ 
paten, die hierbei zur Sprache Aromen find, 
wird eine Verſammlung angeführt, welche fie 
im Herbſte des vorigen Jahres auf dem Meli⸗ 
bokus hielten, wo ſie den 18. October feierlich 
begingen und wobei eine Nachahmung ſoge⸗ 
nannter Warkburgsſcenen ſtatt gefunden haben 
ſoll. — In Folge dieſer Unterſuchung und des 
hierauf erlaſſenen Urtheils, duͤrfen diejenigen 
Inbioiduen, die dabei compromittlrt find, und 
welche im Begriffe ſtanden, den naͤchſten Herbſt 
die Univerſitat zu beziehen, allererſt nach Ab⸗ 
lauf eines Jahrs bie afademifche Laufbahn bes 
treten und auch alsdann nur, wenn fie bis zu 
dieſer Epoche unzweifelhafte Beweiſe eines ge⸗ 
beſſerten Lebenswandels gegeben haben werden. 
Gegen die übrigen Mitſchuldigen ſind, nach 
dem Grade ihrer Strafbarkeit und den für fie 
ſprechenden Milderungsgruͤnden, zeitwelliges 
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Carcer, Verweiſen und andere Disclplinar⸗ 
rer, 1 e 25 

ür das October-Feſt auf der Thereſten⸗ 
Wieſe bei Muͤnchen iſt berelts das ame 
erſchienen. Am zien October findet das erfte 
Pferderennen ſtatt; am 4ten iſt Scheibenſchießen, 
vom 4ten bis zum 7ten iſt Vogelſchießen, und 
am ıoten ein zweites Pferderennen. Vom 
Jahre 1826 an werden beim erſten Pferderen⸗ 
ren keine ausländifchen Pferde mehr zugelaſſen. 


Aus der Schweiz, vom 8. Septbr. 


Die Streltigkeiten zwiſchen der Regierung 
von Graubünden und dem Biſchof von Chur 
baben in der letzten Zeit zugenommen; man 
glaubt, dle eidgenoſſiſche Bundes behoͤrde werde 
die Vermittlung derſelben verſuchen, da ſte 
ohnehin durch dle Tagſatzung vorläufig nut 
Pruͤfung der, gegen jene Regierung von der 
paͤbſtlichen Nuntiatur zu buzern erhobenen, Bes 
ſchwerden beauftragt worden if. Es wäre zu 
wuͤnſchen, daß dleſe Ausgleichung gelaͤnge, in⸗ 
dem man alle Art von Religionsſtreitigkeiten 
ſo vlel moͤglich zu vermeiden wuͤnſcht, und die⸗ 
ſes bis jetzt gelungen iſt. Jedoch iſt hierbel zu 
bemerken, daß die meiſten Beſchwerden des 
Bisthums Chur nicht ſowohl ben die Prote⸗ 
ſtanten, als gegen den kathollſchen Theil des 
kleinern Raths gerichtet find. Man fand uͤbri⸗ 

ens auffallend, daß es gerade die paͤbſtliche 

untiatur war, die ſich an die Tagſatzung 
wendete, da es doch eigentlich an dem Bi 
thum von Chur, oder an einer andern geiſtli⸗ 
chen Kantonalbehoͤrde war, in dleſer Sache 
einzutreten, und man ſich zuvoͤrderſt an den 
großen Rath von Graubuͤndten hätte wenden 
ſollen, um eine Entſcheidung zu provoclren, 
bevor man an die Tagſatzung ging. Saͤmmt⸗ 
liche Behoͤrden von Graubuͤndten beharren auf 
ibrer Weigerung in Betreff der Anerbletung der 
eng Bi Bisthums Chur mit dem Bis; 
thum von St. Gallen. Die Erweiterung des 


Bisthums Chur durch die Anſchließung der 


kleinern Kantone an deſſen Dloͤceſe wird ni 

zu Stande kommen, da Uri, Unterwalden und 
Zug neuerdings beſchloſſen haben, mit 2 8 
in ber Bisthumsangelegenheit gemeinſchaftliche 
Sache zu machen, und Schwyz der einzige 
Stand unter den kleinen Kantonen if, der ſich 
an Chur angeſchloſſen hat, — Die Verlegung 
des Sitzes des Bisthums Baſel von Offenburg 


tm Badiſchen nach Solothurn findet uoch immer 
Schwierigkeiten, da man ſich bisher über. die 
Drgantfation dieſes Bistdums mit dem paͤbſt⸗ 
lichen Hof nicht hat verſtaͤndigen koͤnnen. 


Warſchau, dom 14. September. 


Das Namensfeſt Sr. Maj. des Kaiſers aller 
Reußen unſers allgeliebten Königs, wurde am 
zoten d. M. feierlich begangen. Vormittags 
gegen 10 Uhr begaben ſich die Stände des Reichs 
zu Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten Statthalter, 
wo ſie die treuen Wuͤnſche fuͤr das Wohl Sr. 
Majeſtaͤt darbrachten und als dann in dle Kreuz⸗ 
kirche, wo ein feierliches Hochamt in Gegen⸗ 
wart Sr. Durchlaucht und den Reichsſtaͤnden, 
don Sr. Excellenz dem Primas und Erzbiſchof 
gehalten, und das Te Deum abgeſungen wur⸗ 
den. Abends fand ein glaͤnzendes Diner bel 
Sr. Durchlaucht den Fuͤrſten Statthalter ſtatt; 
im Nationaltheater hat man eine freie Ausſtel⸗ 
lung gegeben, und die Stadt beleuchtet. 

Se. Excellenz der Geheime⸗Rath und Sena⸗ 
tor Nodoſilltſchow iſt vorgeſtern aus Peters⸗ 
burg zuruͤckgekehrt. 


St. Petersburg, vom 1. Septbr. 


Zufolge der hier erſchienenen Neiſeroute, 
1 85 Se. Majeftät das erſtemal Nachtlager 
n Romantſchino, dem Landſitze des Seeminl⸗ 
ſters, Marquis de Traverſe. Vom 2gflen Au⸗ 
guſt bis zum aten Sept. bereiſen Sie die Gou⸗ 
vernemts Pſtow, Smolensk, Twer, Kaluga 
Moskau und Tula; die Gouvernementsſtaͤdte 
nicht beruͤhrend. Am 2. Septbr. treffen Sie 
in Riäfan ein, bleiben hier bis zum sten; am 
Eten in Tambow, verweilen daſelbſt bis zum 
gten. Am 10. Septbr., dem St. Alexander⸗ 
Newsky⸗Feſt, ſind Sie in Penſa, halten ſich 
dort bis zum 13. Septbr. auf; den 17. Sept. 
kommen Sie nach Simblrsk, bleiben daſelbſt 
bis zum zoften. Vom 23ſten bis zum 27ften 
find Se. Maj. in Orenburg, und vom a8ſten 
bis zum soſten in Ufa. Am 5. October kom⸗ 
men fie in das ruſſiſch⸗aſtatiſche Gouvernement 
Vet treffen den 7. October in der wichtigen 
Hergſtadt Jekaterinburg ein, find hier bis zum 
loten, und vom zıten bis zum 14. October in 
der Gouvernementsſtadt Perm. Von hier tre⸗ 
ten Se. Majeſtaͤt die Ruͤckreiſe an, bringen den 
20. bis 22, October in Wjatka, den 27ſten bis 
2Hften in Wologda zu, und treffen den 5. Nor 


vember wiederum in Zarskojeſelo ein. Die 
Hin⸗ und Ruͤckreiſe des Kaiſers betragen, ge⸗ 
nau berechnet, 6354 Werſte (653 deutſche M.) 

Am 23ſten v. M. hatte der Koͤnigl. Preuß. 
Geſandte, General⸗Lieutenant Baron v. Schoͤ⸗ 
ler, ſeine Abſchieds- und der neuangekommene 
koͤnigl. großbrittanniſche Botſchafter Hr. Ward 
ſelne Antritts⸗ Audienz bei Ihren Majeſtaͤten. 

Auf Allerhoͤchſten Befehl ſind folgende aus⸗ 
gezeichnete Männer zu Mitgliedern der Ober⸗ 
Schul⸗Direction ernannt: der, Vice⸗Admiral 
Saruͤtſchew, der Capitain⸗Commandeur Kru⸗ 
fenftern; der als früherer Befehlshaber der 
Halb⸗Inſel Kamtſchatka ſo bekannte Flott⸗Ca⸗ 
pitaln erften Ranges, Rlkordi; der Capitain⸗ 
Lieutenant, Fuͤrſt Schichmatow; der Senateur 
Murawjew⸗Apoſtol; der General Carboniere 
und der wirkliche Staatsrat) Kaſadaew. 

In der allgemeinen Verſammlung der St. 
Peters burgiſchen Departements des dirigiren⸗ 
den Senats iſt verleſen worden: Erſtens, das 
von dem Juſtizminiſter, General von der In⸗ 
fanterie und Ritter, Fürſten Labanow⸗Ro⸗ 
ſtowskji, zur gehörigen Vollziehung vorgetra⸗ 
gene Gutachten des Reichsraths, folgendes In⸗ 
halts: Es find an das Departement der Ge⸗ 
ſetzgebung und an die allgemeine Verſammlung 
des Reichsraths zur Prüfung gelangt: 1) ein 
Memorial der St. Petersburgiſchen Departe⸗ 
ments des dirigirenden Senats, in Sachen des 
Raguſiſchen Bewohners, Kalafatowicz, wegen 
Appelations Geſtattung über die Entſcheidun⸗ 
gen der Sufffch + Eonftaneinepelifchen Com⸗ 
miffton; 2) zwei Noten des Dirigirenden des 
Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
wegen Betreibung der Prozeßangelegenheiten 
zwiſchen den Unterthanen verſchledener Staa⸗ 
ten, die in Conſtantinopel Handel treiben, und 
3) das Gutachten der Geſetz⸗Commiſſion hin⸗ 
ſichtlich dieſes Gegenſtandes. Nachdem vor⸗ 
liegende Piecen im Departement der Geſetzge⸗ 
bung des Reichsraths vorgetragen und dle er⸗ 
forderlichen Erkundigungen von dem Direktor 
des Aſtatiſchen Departements eingezogen wor⸗ 
den, hat daſſelbe erachtet, daß die aus dem 
dirigirenden Senat eingegangene Angelegenheit 
ſowohl, als die Vorſtellung des Dirigirenden 
des Ministeriums der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten, Regeln uͤber die Art der Prozeßfuͤhrung 
für bie in der Levante Handeltreibenden ruſ⸗ 
ſiſchen Unterthauen mit den Unterthanen der 


e 


Pforte, mit denen der chriſtlichen Staaten und 
gegenfeitig enthalten; nach der Verfaſſung 
ſaͤnmtlicher Staaten aber, die Abmachungen 
und Verträge zwiſchen den Ur⸗Einwohnern und 
den Auslaͤndern, gemäß den Geſetzen und For⸗ 
malitaͤten desjenigen Landes, wo jene anfäßig 
ſind, verhandelt werden muͤſſen; folglich ſind 
nach den Geſetzen deſſelben Landes auch Strelt⸗ 
ſachen, die durch den Handelsverkehr veran⸗ 
laßt worden, zu behandeln; daß ferner ſelbſt 
durch die Tractaten zwiſchen Rußland und der 
Pforte, Prozeſſe zwiſchen den beiderſeitigen 
Unterthanen in den tuͤrkiſchen Gerichts behoͤr⸗ 
den unterſucht werden muͤſſen; die zu dieſem 
Behuf daſelbſt errichteten Commiſſtonen find 
nichts anders, als das Reſultat des Einfluſ⸗ 
ſes unſerer Geſandtſchaft, und desfalls hängt 


die Unterſuchung dieſer Entſcheidungen von der 


tuͤrkiſchen Regierung ab; wie ebenfalls zur Uns 
terſuchung der Prozeßangelegenhelten zwiſchen 
Ruſſiſchen und Unterthanen anderweitiger 
chriſtlichen Staaten, Commiſſtonen nach gegen⸗ 
feitiger Uebereinkunft derjenigen Staaten, zu 
denen die Partheien gehoͤren, errichtet werden; 
daß die Beſchwerden uͤber dieſe Entfcheidungen 
gewoͤhnlich vor dem hoͤhern Richterſtuhl des⸗ 
jenigen Staates gebracht werden, zu dem der 
Gegner der unzufriedenen Parthei gehoͤrt, und 
daß die Entſcheidungen benannter Commiſſio⸗ 
nen ſich groͤßtentheils auf Handels⸗Formalitaͤ⸗ 
ten und Orts-Gebraͤuche gründen, Das Des 


partement der Geſetz gebung hat, nach Verglei⸗ 


chung des Memorials des dirigirenden Senats, 
mit der Vorſtellung des Dirigirenden des Mi⸗ 
niſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
und des Gutachtens der Geſetz⸗Commiſſion, 
beſchloſſen: 1) daß die von unſerer Geſandt⸗ 
ſchaft in Conſtantinopel zu errichtenden Com⸗ 
miffionen zur Unterſuchung der Proceſſe zwi⸗ 
ſchen den ruſſiſchen Unterthanen, auf demſelben 
Fuße wie bisher, verbleiben. 2) daß die Wirk; 
ſamkeit dieſer Commiſſionen der unmittelbaren 
Aufficht unſers Geſandten an der Pforte un⸗ 
terliege. 3) daß dieſen Commiſſtonen dle defini⸗ 
tive Entſcheidung in Angelegenheiten, die nicht 
über tauſend Piaſter betragen, uͤberla ſſen werde. 
1 daß in Angelegenheiten, welche dieſe Summe 

berſchreiten, falls der beſchuldigte Theil zu 
appelliren geſonnen iſt, fuͤr die Forderung, 
weiche in erſter I ſtanz für rechtmäßig erkannt 
worden, von Seiten des Beſchuldigten eine 


Sicherheitsleiſtung beigebracht werden muß. 
5) daß die Appellattonsſachen, ſowohl der rufz 
ſiſchen Unterthanen, als auch zwiſchen den 
Ausländern und Ruſſen, aus den Commiſſto⸗ 
nen an dle St. Petersburgiſchen Departements 
des dirigirenden Senats gelangen muͤſſen. 6) 
daß der Appellatlons-Termin auf ſechs Mo⸗ 
nate feſtgeſetzt werde. 7) daß bei Unterſuchung 
dieſer Angelegenheiten im dirigirenden Senate, 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
oder der Dirigirende dieſes Miniſteriums ger 
genwaͤrtig ſey. Nach dieſer Grundlage be⸗ 
ſchließt das Departement auch die Angelegen⸗ 
heit des Kalafatowicz zu befördern, In Bes 
treff des Vorſchlags von Seite des Dirigiren⸗ 
den des Miniſteriums der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legen betten, bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
in Conſtantinopel eine Committee aus Perronen 
niederzuſetzen, welche Kenntniß von den allge⸗ 
meinen Handelsgeſetzen beſitzen und zugleich im 
levantiſchen Handel erfahren ſind, um ein 
neues Reglement für dieſen Handelszweig zu 
entwerfen, erkennt das Departement der Ge⸗ 
ſetzgebung dieſe Maaßregel für zweckmaͤßig und 
beſchließt: dem Miniſter der auswärtigen Anz 
gelegenheiten die Vollziehung derſelben zu uͤber⸗ 
tragen. Nachdem obiges Journal in der alle 
gemeinen Verſammlung des Reichsraths ver⸗ 
leſen worden, äußerte der Dirigirende des Mi⸗ 
niſtertums der aus waͤrtigen Angelegenheiten 
ſich dahin: 1) daß die in der Türkei ausgebro⸗ 
chenen Unruhen eine Modification in den Ver⸗ 
bältniffen unfrer Unterthanen in jenem Reiche 
veranlaßt und in der Folge ſogar in den Punk⸗ 
ten der Gerichtsverfaſſung eine Abaͤnderung 
erforderlich ſeyn dürfte; und aus dieſem Be⸗ 
weggrunde er für noͤthig erachte, der definis 
tiven Beſtaͤtigung jener Vorſchriften, welche 
der Reichsrath mit größerer Beſtimmtheit und 
Zweckmaͤßigkeit alsdann feſtſetzen kann, wenn 
die unter der vormaligen Verfaſſung ſtattge⸗ 
babten Inconvenienzen und die zur Beſichtigung 
derſelben vorgeſchlagenen Maaßregeln mit den 
neuen Localverhaͤltniſſen ausgeglichen worden 
ſind, ſich zu enthalten. 2) daß gegenwaͤrtlaer 
Vorſchlag des Oepartements der Geſetzgebung 
wegen Durchſicht der Augelegenheiten im dirk 
girenden Senate, auf diejenigen Sachen, welche 
bereits in den Commiſſtonen zu Conſtantinopel 
beendigt und von den Mißvergnuͤgten zur Ap⸗ 
pellatton erhoben, allein bis jetzt woch nicht in 


Vorſchriften, mwohln felbige gelangen muͤſſen, 
durchgeſehen worden find. 3) daß der Mini⸗ 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, oder der 
Dirigirende dieſes Miniſteriums, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der ihm obliegenden Geſchaͤfte, nicht 
jedesmal im dirigirenden Senat, bei Durchs 
ſicht dergleichen aus den Commiſſtonen zu Con⸗ 
ſtantinopel eingehenden Sachen, egenwaͤrtig 
ſeyn kann, und es demnach zweckmaͤßiger wäre, 
dieſe Verpflichtung dem Directeur des aſtatl⸗ 
ſchen Departements, dem in dieſen Angelegen⸗ 
beiten eine confulative Stimme im dirigirenden 
Senat gebuͤhrte, zu übertragen. 4) daß zur 
Errichtung einer Committee zur Entwerfung 
eines neuen Reglements fuͤr den levantiſchen 
Handel, mit Bewilligung des Departements 
der Geſetzgebung, nach Zuruͤckkehr unferer Ge⸗ 
ſandtſchaft in Conſtantinopel, geſchritten wer⸗ 
den kann. Endlich 5) haͤlt er, der Dlrigirende 
des Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten, für zweckmaͤßig, daß der Vorſchlag des 
Departements der Geſetzgebung, wegen Durch⸗ 
ſicht oberwaͤhnter Sachen im dirigirenden Se⸗ 
nat, zugleich auf alle übrigen Angelegenheiten 
ausgedehnt werde, welche aus den Commiſ⸗ 
fionen zu Conſtantinopel gelangen moͤchten, und 
zwar fo, daß hinfuͤhro der dirigirende Senat 
jedesmal die permanente Inſtanz für Angele⸗ 
genhelten dieſer Art ſey. Die allgemeine Ver⸗ 
ſammlung des Reichsraths hat die Vorſtellung 
des Dirigirenden des Miniſteriums der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten fuͤr voͤllig gegruͤndet 
befunden und durch ein Gutachten beſchloſſen, 
felbige zu beſtaͤtigen. Obiges Gutachten iſt 
überfchrieben: „Se. kaiſerl. Maj. haben das 
von der allgemeinen Verſammlung des Reichs⸗ 
raths aufgeſtellte Gutachten, hinſichtlich der 
Regeln zur Prozeßführung der Ruſſiſchen mit 
den Unterthanen verſchiedener Staaten, welche 
im tuͤrkiſchen Reiche Handel treiben, Aller⸗ 

oͤchſt geruhet, zu beſtaͤtigen, mit dem Befehl, 
zur Vollziehung deffelben zu ſchreiten.“ Pra⸗ 
ſident des Reichsraths Fuͤrſt Peter Lopuchin. 
Den 21. May (aten Juni) 1824. Reſolvirt: 
Vorſtehendes, Allerhoͤchſt beſtaͤtigtes Gutach⸗ 
ten des Reichsraths zur erforderlichen Kunde 
für diejenigen, die ſolches etwa betreffen möchte, 
wie auch die Folgeleiſtung, durch gedruckte 
Ukaſen oͤffentlich bekannt zu machen; ſämmt⸗ 
lichen Departements des dirigtrenden Senats 
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höherer Inſtanz wegen Mangel an beſtimmten 


oder zum Theil zu erſparen. 
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aber durch Anzeige mitzutheilen. Den aaſten 
Juli (5. Auguſt) 1824. (Allgemeine Verſamm⸗ 
lung der St. Petersburgiſchen Senats⸗Depar⸗ 


tements.) 


Ein Ukas vom 15. (27.) Auguſt befiehlt eine 
allgemeine Recrutirung durchs ganze Reich, 


und zwar von zwei Mann auf 500 Rebiſions⸗ 


Seelen. 

Der General Adjutant Graf Oſharowsk 
iſt mit einer außerordentlichen Sendung na 
London abgegangen. 

Nach zweimonatlicher Duͤrre und Verwuͤſtung 
des Graſes, alles Getreides und der Weingaͤr⸗ 
ten, durch die Heuſchrecken, hat am 19. Jull 
noch eine unglaubliche Ueberſchwemmung um 
Kertſch in der Krimm ſehr betraͤchtlichen Scha⸗ 
den angerichtet. 5 


Amſterdam, vom 4. September. 


Se. Majeſtaͤt haben es für nüglich erachtet, 
unterſuchen zu laſſen, ob nicht mit den Unter⸗ 
nehmern von Diligencen, Dampfbooten und 
öffentlichen Barken u. ſ. w. Uebereinkuͤnfte zum 
Vortheil der Staatsverwaltung getroffen wer⸗ 
den Fönnten, um darch Verbindung des einen 
Transportmittels mit dem andern den allge⸗ 
meinen Verkehr und Betrieb, wie ſich der ſelbe 
taͤglich mehr entwickelt, noch zu beleben und 
zu befoͤrdern, die Befoͤrderungsmittel zu meh⸗ 
ren und die Poſtcourſe auf dieſe Weiſe ganz 
Es ſollen daher 
den Provinz⸗Statthaltern unverzuͤglich Ver⸗ 
zeichniſſe aller ſolchen ſchon beſtehenden, zu re⸗ 
gelmaͤßigen Zeiten fahrenden Gelegenheiten ein⸗ 
geliefert werden, auch mit Bemerkungen, in 
wiefern ſolche durch niedrigere Preiſe u. ſ. w. 
geſetzwidrige Eingriffe in die oͤffentlichen Poſt⸗ 
Anſtalten thun. 


Paris, vom 7. September. 


Am 24. Auguſt wurden in der Reformirten⸗ 
Kirche hieſelbſt die Obſequien des am gaten deſ⸗ 
ſelben M. verſtorbenen, ſo allgemein geachteten 
als bekannten Grafen von Schlabrendorf (geb. 
zu Stettin 1750) begangen. Sechs Trauer⸗ 
Kutſchen und viele andere Wagen begleiteten 
den Leichen⸗Wagen und eine große Verſamm⸗ 
lung hatte ſich in der Kirche eingefunden, um 
die von dem Prediger Goepp, einem der Präs 
ſidenten des Conſiſtortums und Ritter der Eh⸗ 
renlegion, gehaltene Leichenrede zu hören. Mit 
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großen Zuͤgen zeichnete der Redner die hohen 
Eigenſchaften des Verſtorbenen, der, ohne mit 
einem Öffentlichen Amte bekleidet zu ſeyn, ſeit 
mehr als 30 Jahren mitten in Paris in einer 
tiefen Elngezogenheit lebte, und deſſen unge⸗ 
achtet auf eine große Anzahl feiner Zeitgenoſſen, 
jeden Standes, welche ſich zu ihm draͤngten, 
um ſeine Einſichten und mannigfaltigen Kennt⸗ 
niſſe zu benutzen, einen bedeutenden Einfluß 
ausgellbt hat. — Der Leichnam wurde ſodann 
nach dem Kirchhofe des Pere Lachaise gebracht, 
wo derſelbe Redner die Feierlichkeit mit elner 
kurzen Rede und Gebet ſchloß. Die lebhafteſte 
-Nüheung der zahlreich Verſammelten in der 
Kirche ſowohl als am Grabe bewies, daß man 
a a Werth des Verewigten zu ſchaͤtzen 
wußte. 

Die Feier des Ludwlgstags 10 Perpignan iſt 
durch die Unvorſichtigkeit mehrerer Soldaten 
auf elne betruͤbende Weiſe geſtoͤrt worden. Das 
dort in Garnkſon liegende 5te Linlenreglment 
hatte ſich zu einem feierlichen Mittagsmahle 
verſammelt, und nachdem Alles in beſter Ord⸗ 
nung zugegangen war, ließen ſich, nach Auf⸗ 
hebung des Mahles, mehrere Soldaten einfal⸗ 
len, ihr Vergnuͤgen durch Abfeuerung ihrer Ge⸗ 
wehre auszulaſſen. Ungluͤcklicher Weiſe hatten 
einige in der Trunkenheit mit ſchwarfen Patro⸗ 
nen geladen, und durch die von einer gegenüber 
ſtehenden Mauer abprallenden Kugeln wurden 
3 Perſonen gefaͤhrllch verwundet. Zwei derſel⸗ 
ben find bereits an den Wunden geſtorben. 

In Marſellle ſind kurz hintereinander drei 
Merkwuͤrdigkelten angekommen. Die erfte iſt 
der 13jaͤhrige Graf von Praun, deſſen feltene 
und frühe Kunſtgeſchicklichkeit in allen Cirkeln 
bewundert wird. Die zweite iſt der Itallener 
Martin Ruboga, ein 735 Fuß hoher Rieſe von 
der Stärke eines Herkules, der mit einem eins 
zigen Fauſtſchlage ein Marmorſtuͤck entzwei⸗ 
bricht. Die dritte iſt ein großer ſchoͤner aͤgyptt⸗ 
ſcher Sarg aus broncegruͤnem Stein, uͤber 
6000 Pfund ſchwer, mit Hieroglyphen und Fi⸗ 
guren bedeckt. Dieſes fuͤr Paris beſtimm te 
Kunſtwerk iſt aus Alexandrien angekommen, 
8 Fuß lang, 24 hoch und 34 breit. Der Deckel 
dieſes Sarkophags iſt faſt eben fo ſchwer und 
von bewundernswuͤrdiger Arbeit. 

Vier franzoͤſiſche Profeſſoren beadfichtigen 
auf den Antillen eine Unterrichts⸗Anſtalt anzu⸗ 


legen. Die Regierung fol, wie man derſichert, 
ihr Unternehmen beguͤnſtigen. a Was, 

Der Ariſtarque iſt vom 1. September an 
wieder erſchlenen. Die erſte W dieſes 
Blatts handelt hauptſachlich von der Geſchichte 
ſeines Prozeſſes und den daraus hervor egan⸗ 
genen Reſultaten. Zuerſt wird die gänſtige 
Sentenz des koͤnigl. Gerichtshofes und das Er⸗ 
kenntniß des Caſſatlonshofes, welches den dom 
Öffentlichen Minifterium dagegen eingelegted 
Apell verwirft, mitgetheilt, und darauf folgen 
dle koͤnigl. Ordonnanzen wegen Wiedereinfäh⸗ 
Se t ene, Be 

eneral⸗Advokaten beim Caſſatlons ho e 
Freteau de Pery. bel, Hees 

In einem hieſigen Blatte heißt es: In 
land hoͤrt man taͤglich die ſchoͤnſten Po e ge. 
75 den a allein man treibt da ſelbſt 

ffentlich Handel mit weißen und chriſtlichen 
Geſchoͤpfen, welche durch barbariſche Geſetze 
mlt den Laſtthieren auf gleiche Linie geſtellt 
werden. Erſt am verwichenen 28. Auguſt kuͤn⸗ 
digte der oͤffentliche Ausrufer in Carlisle den 
Liebhabern an, daß am Abend deſſelben Tages 
ein Frauenzimmer auf den Markt gefaͤhrt wer⸗ 
den wuͤrde, um dem Melſtbietenden zugeſchla⸗ 
gen zu werden. In der That erſchien zur feſt⸗ 
geſetzten Stunde eln öffentlicher Taxator und 
kuͤndigte an, daß das Frauenzimmer, welches 
er zu verkaufen beauftragt ſey, mit dem Strick 
um den Hals 9 775 werde herbeigefuͤhrt wer⸗ 
den. Zum Gluͤck fı Ir dieſe Ungluͤckliche fanden 
ſich in der Menge einige rechtliche junge Leute, 
die ſich mit Gewalt gegen ſo einen empoͤrenden 
Akt der Barbarei auflehnten. Ihre Reden er⸗ 
bitzten das Volk, und der Taxator ſah ſich ges 
noͤthigt abzuziehen, um nicht Ins Waffer ger 
worfen zu werden. 

Die bereits ſeit längerer Zeit angekͤͤndigten 
Memoiren des in der Verbenunsg en 
General Carnot find nunmehr bei den Brüdern 
Baudouin in Druck erſchlenen. 

Die Zucht der Thibetziegen breitet ſich immer 
mehr in Frankreich aus, beſonders in den Ge⸗ 
genden der Pyrenaͤen, des Mont d'Dr und der 
Vogeſen. Die Miſchung mit einheimiſchen Zie⸗ 
gen tiefere in der dritten Generation eine vor⸗ 
treffliche Race, die der urſpruͤnglichen ganz 
gleich kommt. ö 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 


— — 
Paris, vom 8. September. 

Die Geſundheit des Königs hat ſelt den letz⸗ 
ten Tagen noch bedeutend 4 — Se. 
Majeſtaͤt arbeitet abwechſe nd mit den Minis 
ſtern, und man hofft, daß er feine wuͤrdige 
Laufbahn noch lange wird verfolgen koͤnnen. 
„Wenn,“ ſagte dieſer Monarch in dieſen Tagen 
zu feinen Aerzten, „ich wuͤnſche meine Tage 
noch verlaͤngert zu ſehen, ſo iſt es um die In⸗ 
üituttonen zu vervollkommnen, welche in der 
Charte, die ich meinen Voͤlkern zur Sicherſtel⸗ 
lung ihres Wohls gegeben habe, begruͤndet ſind.“ 
1884 rend die deutſchen, engliſchen und nie⸗ 
derländiſchen Zeitungen, ſagt der Courier 
frangais, beinahe einſtimmig in der Aeußerung 
ihrer Gefuͤhle für die Griechen find und waͤh⸗ 
rend ein chriſtlicher Redner, ſich zum Dolmet⸗ 
ſcher der Wuͤnſche Frankreichs und des ganzen 
Europas machend, den Himmel um den Sieg 
der Hellenen uͤber ihre barbariſchen Feinde an⸗ 
fleht, haben wlr Journallſten, welche dieſem 
gefaͤhrlichen Ueberſtroͤmen edler und erhebender 
Gefühle zu widerſtehen wiſſen. Bedenklicher 
als unſre Prediger, die fie in die Lehre zu neh⸗ 
men ſich anmaaßen, beſtreben dieſe Puritaner 
neuen Schlages ſich aus aller ihrer Macht zu 
beweiſen, daß der Kampf der Griechen wider 
ihre Unterdruͤcker uur eine revolutionakre und 
anarchifche Handlung iſt und man ſich nicht über 
ſie bewegt fuͤhlen kann, ohne ſich der Jakobine⸗ 
rel ſchuldig zu machen. Man höre nur die letzte 
Gazette de France: „Es iſt am Ende doch nur 
die Sache der Inſürrektion, die verhandelt 
toird, und nicht die Sache des Kreuzes. Die 
Revolutionaire verfahren in ihrem Handwerke, 
indem ſie verſuchen, uns die Sache zu verſtel⸗ 
len; wir aber erfuͤllen, indem wir alle dieſe 
Gründe auf ihren wahren Werth zurückführen, 
eine ſchmerzliche doch heilige Pflicht.“ Dieſe 
„heilige“ Pflicht der Gazette beſteht darin, dag 
man ſich wohl huͤten muß, nicht den Griechen 
zu Hülfe zu kommen. Allenfalls, meint fie, 
moͤchte die Diplomatie einige Griechen retten, 
allein dabei verhehlt fie ſich nicht, daß wenn 
dieſe Diplomatie nicht von Waffen unterſtätzt 
wird, fie bei den Türken nicht von großem Ge⸗ 
wicht ſeyn wird. Folglich muͤſſen zur Ehre der 


111. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 20. September 1824. 


Srundſaͤtze die Griechen der aſtatiſchen Solda⸗ 
tesque Preis gegeben blelben, elne menſchen⸗ 
freundliche, ruͤhrende Schlußfolge, die kaum 
glaublich ſcheint, die aber doch genau in den 
folgenden Worten der Gazette liegt: „Gott bes 
wahre uns indeß, daß wir nicht der Diploma⸗ 
tie ihre ſinureichen Liſten und ihre friedlichen 
Kämpfe verargen. Hat fie Mittel, die Bars 
barei zu erwelchen und ihnen ihre Opfer zu ent⸗ 
reißen, ſo wird ſie nie einen edleren, ruͤhren⸗ 
deren Gebrauch davon zu machen vermocht ha⸗ 
ben. Allein ich fuͤrchte nur, daß der Divan ein 
Fuͤrwort, das nicht von Kriegsruͤſtungen un⸗ 
terſtuͤtzt wird, mit Hohn aufnehmen dürfte, 
und der Divan it zu gut von unſern Verhaͤlt⸗ 
niffen unterrichtet, als daß er ein ſolches Fuͤr⸗ 
wort für moͤglich halten ſollte.“ Sehr ſticht 
eine ſolche Sprache von der des Abos v. la 
Bouderie in ſelner Lobrede auf den beiltgen: 
Ludwig ab, allein die Gazette raffinirt über die 
politiſche Orthodoxie und duͤrfte wohl bald den 
Predigern den Prozeß machen, deren Froͤm⸗ 
migkeit im Bunde mit den reinſten Gefühlen! 
der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit ſteht; denn 
die Gazetie iſt nicht vom der Schule der Boſſuet ,) 
der Fenelon und der Maſſillon. 

Niemals, ſagt der Constitutionel, gewährte) 
das alte Griechenland, als es der ganzen Mache 
des Perſer⸗Koͤnigs und dem ganzen Gewichte 
Aſtens trotzte, ein groͤßeres Schauspiel, als 
das neuere Griechenland im Kampfe mit den) 
Tuͤrken. Der Patrlotismus ſcheint alle Ges 
muͤther zu erheben und alle Herzen zu beſeelen. 
Das furchtſamſte Geſchlecht, das Alter, die 
Kindheit finden in dieſem Gefuͤhle die noͤthige 
Thatkraft, um den groͤßten Gefahren die Stir⸗ 
ne zu bieten. Man hat Mütter ihren E öhnen 
in Mitte der Gefechte folgen, Frauen ihre Gat⸗ 
ten begleiten, Greiſe auf das Schlachtfeld ſich 
hinjchleppen und die Rache des Himmels auf 
ihre Feinde herabrufen ſehen. 

Madrlt, vom 3. Septbr. 

Die koͤnigl. Familie wird St. Ildefonſo dem 
Vernehmen nach am 7. September verlaffen- 
Man ſpricht fortwährend davon, daß die fir 
nigliche Reſidenz für einige Zeit nach Burgos 


wwerde verlegt werben und man erſchoͤpft ſich in 


BVermuthungen uͤber die Gründe und die wahr⸗ 
ſcheinlichen Folgen dieſer Maaßregel. — Das 
Kapitel der Kathedrale von Segobla, zu deren 
Sprengel St. Ildefonſo gehört, hat dem Koͤ⸗ 
nig ein Geſchenk von einer Million Realen (un⸗ 
gefaͤhe 65000 Thlr.) in baarem Gelde darge⸗ 
bracht. Dieſe Geſchenke, obſchon ſte das An⸗ 
ſehn freiwilliger Leiſtungen haben, ſind gleich⸗ 
wohl durch das Herkommen zur Pflicht gewor⸗ 
den und werden dieſem zufolge von einem jeden 
Bisthum und Erzbisthum entrichtet, welches 
der Koͤnig beſucht, nachdem der Staat einer 
bedeutenden Gefahr, durch welche das Ein⸗ 
kommen deſſelben bedroht geweſen, entgangen 
iſt. Dem gemaͤß haben auch Toledo, Cuenca 
1 e welche der Koͤnig beſucht, aͤhn⸗ 
85 Geſchenke dargebracht. 
Der Koͤnig hat den Finanzplan verworfen, 
welcher am ıflen d. M. vollzogen werden ſollte 
und den Verkauf des Stockfiſches, erhoͤhte Ab⸗ 
gaben vom Taback und andern Gegenſtaͤnden 
gewöhnlichen Verbrauchs betraf. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt hat gleichfalls die neue Form annullirt, 
welche für die Verwaltung der Nationalguͤter 
und der zur Tilgung der Staats ſchuld beſtimm⸗ 
ten Einkünfte, wie auch für mehrere andere, 


ſchon unter Balleſteros Miniſterium vom Kös - 


nige genehmigten Finanzzwelge angenommen 
war. Der an die Stelle des verworfenen zu 
ſetzende neue Plan iſt uns noch unbekannt. 

Lerida iſt am 2ıflen durch ein franzoͤſtſches 
Truppencorps von 1300 Mann beſetzt worden. 
An eben dem Tage iſt das royallſtiſche Batall⸗ 
lon, welches in Lerida garniſonirte, ausge⸗ 
ruͤckt und nach Balaguero marſchirt. 

Dle permanente Militaircommiſſion des Koͤ⸗ 
nigreichs Navarra hat uͤber die Urheber und 
Theilnehmer der verſchledentlich In der Stadt 
Pampeluna vorgekommenen aufruͤhreriſchen 
Bewegungen und Ausrufe das Erkenntniß ge⸗ 
fallt. Sechs derſelben, ſaͤmmtlich Einwohner 
von Pampeluna, find zu rojaͤhriger Galeeren⸗ 
firafe in Afrika und mehrere andere zu gerin⸗ 
gern Strafen verurtheilt worden. 


London, vom 4. September. 

Viele Zeichen deuten auf eine, gewiß im 
Fruͤhjahr, wo nicht eher erfolgende Aufloͤſung 
des jetzigen Parlaments; darunter iſt nicht das 
kleinſte Hrn. Cannings vorhabende Reife nach 
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* 1 
Irland, um dem Miniſterium die Gunſt des 
dortigen Volkes zu ſichern. 5 

Eine Erfindung Uebelgeſinnter oder habſuͤch⸗ 
tiger Spekulanten ſcheint das durch engliſche 
Blätter verbreitete Gerücht zu ſeyn, der König 
von Spanien habe einen eigenpändigen Brief gan 
den Kalſer Alexander geſchrieben, um dieſen 
Monarchen zu bewegen, mit feinem Heere dafs 
ſelbe fuͤr Frankreich zu thun, was ſein Ver⸗ 
wandter, der König von Frankreich, für Spa: 
nien gethan. Ein fluͤchtiger Blick auf die ge⸗ 
genwaͤrtige Lage Frankreichs reicht bin, um 
ſich zu uͤberzeugen, daß dieſelbe von der Art iſt 
daß weder von innerer noch von aͤußerer Gewalt 
in jenem Lande die Rede ſeyn kann- 

Vor Kurzem war bier der Verſuch gemacht 
worden, die Leichname des hier verſtorbenen 
Königs und der Königin der Sandwichsinſeln, 
welche man einſtweilen in einem zur St. Mar⸗ 
tinskirche gehörigen Grabgewoͤlbe beigeſetzt 
hatte, zu entwenden. Durch einen in der Naͤhe 
befindlichen Wächter wurde die Ausführung 
dieſes abentheuerlichen Unternehmens hinter⸗ 
trieben und die Leichname der genannten hohen 
Perſonen werden, wie neulich ſchon erwaͤhnt 
wurde, gegenwaͤrtig durch eine koͤnigl. Fregatte 
nach ihrem Vaterlande zurückgebracht. f 
Der Graf Spencer und Hr. Littleton, in Be⸗ 
gleitung des Herrn Willougbby und Sir George 
Gray, begaben ſich an Bord S. M. Dampf: 
ſchiff Ugthning, um den Mechanismus deſſel⸗ 
ben zu beobachten, waͤhrend es die Fregatte 
Seringapatnam aus dem Hafen von Ports⸗ 
mouth nach Spithead am Schlepptau bugſiete. 
Dieſes geſchah gegen den Wind und dle ſtarke 
Fluth an, in minderer Zeit als einer Stunde. 
Der Ligthulng iſt das erſte Dampfſchiff, wel⸗ 


ches als Krlegsſchiff benutzt ward, und diente 


bei dem letzten Angriff auf Algler, woſelbſt es 
der Blockade: Flotte die weſentlichſten Dienſte 
leiſtete. Der Einfluß, den die Anwendung der 
Dampfſchiffe auf die ſchnellere Benutzung der 
Kriegsflotten aͤußert, iſt hoͤchſt umfaſſend. 
Ein ſeltſamer Rechtsfall iſt vor Kurzem vor 
das Tribunal des Lord-Mayor von London ges 
bracht worden. Ein Pflanzer auf der Inſel 
Tortola in Weſtindien hatte vier Neger fuͤr den 
Dienſt auf feinem Luſtſchlff gekauft. Vor etwa 
drei Jahren faßten die Selaven den Plan, ſich 
zu befreſen; fie ſchafften 10 dem Ende einen be⸗ 
deutenden Vorrath von Lebensmitteln an Bord 
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des Schiffs und ſtachen dann ohne Weiteres in 
See, um nach der Inſel Hapti zu gehen, wo 
fie auch gluͤcklich anlangten. 
dort das Schiff, welches wegen ſeiner pracht⸗ 
vollen Aus ruͤſtung großen Werth hatte, feinem 
Schickſal; worauf die haptifche Regierung ſich 
ſeſſelben bemaͤchtigte. „Später ging einer jener 
5 Harlindt als Matroſe nach England, und 
traf zufällig mit ſeinem, in Geſchaͤften gerade 
zu London anwefenden vormaligen Herrn hier 
zuſammen. Die ließ ihn verhaften und klag⸗ 
te ihn, als Dieb des Luſtſchiffs au. Der Ne⸗ 
ger dagegen verſicherte, daß er nie die Abſicht 
gehabt, feinen Herrn zu beſtehlen, auch das 
fragliche Schiff nicht verkauft, ſondern ſich 
deſſelben blos in der oben angegebenen Art, zur 
Erlangung ſeiner Freiheit bedient. habe. In 
Abweſenheit des kord⸗ Mayor erklaͤrte der 
naͤchſte Magiſtrats⸗Beamte: Da wahrſchein⸗ 
lich, der arme Neger kein anderes Mittel zur 
Hau ebe habe, als das Schiff und da ein 
jeder Sclav zu entſchuldigen ſey, wenn er aus 
der Sclaverei zu entkommen trachte, ſo koͤnne 
der Neger nicht des Diebſtahls beſchuldigt wer⸗ 
den, und ſomit ward derſelbe entlaſſen. 
Der zur Sache der Independenten uͤberge⸗ 
gangene ſpaniſche General Olaneta, hat, nach 
einem Bericht des englischen Conſuls zu Pa⸗ 
nama vom 27. Juni, ſich auf der Grenze von 
Oberperu mit Truppen von Buenos⸗Ayres in 
Ve Binbung.gefepf „nnd es ſteht demnach von 
dieſer Seite eine bedeutende Diverſion zu Gun⸗ 
ſten Bolivars zu erwarten. Dieſer hat dem 
Intendanten der Provinz Palra eine ſehr guͤn⸗ 
ſiige Schilderung der durch Okaneta's Ueber⸗ 
bewirkten eee in der Lage der 
Dinge zugehen laſſen. > 
Der Courier glebt eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung des Gebiets der Aſhantees auf der Weſt⸗ 
kuͤſte von Afrika, und verbindet damit interefs 
ſante Nachrichten über die Reglerungsform 
und den induſtriellen Zuſtand dieſes wichtigen 
Volks. Es ſcheint aus dieſem Artikel, der aus 
den zuverlaͤſſigſten Quellen geſchoͤpft ſeyn ſoll, 
entſchieden hervorzugehen, daß die Engländer 
wentg Aus ſicht haben, ſich im Beſitz ihrer Nies 
derlaſſungen in jenem Theile von Afrika zu er⸗ 
halten, und daß ſomit auch dle für die Sache 
der Civiliſatlon ſo wichtige Colonte freler und 
europaͤlſch gebildeter Neger zu Sierra-Leone In 
ihrer Exiſtenz gefaͤhrdet werden durfte. Dabei 
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entſteht dann die fernere bedeutende Frage, 
was, wenn dle Engländer ſich genoͤthigt ſehen, 
jene Gegenden zu verlaſſen, aus den Vorkeh⸗ 
rungen zur Abſtellung des Sclavenhandels wer⸗ 
den ſoll, Seit der Wlederherſtellung des allge⸗ 
meinen Friedens haben mehrere der europäiz 
ſchen Seemaͤchte mit afrikantſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten Verbindungen angeknuͤpft, welche letzteren 
groͤßere Vortheile gewaͤhren, als ſie bisher aus 
ihrem Verkehr mit den Englaͤndern zogen, und 
dieſem Umſtand duͤrfte zum großen Theil die 
gegenwaͤrtig herrſchende feindſelige Stimmung 
der afrikaniſchen Chefs gegen die engliſche Re⸗ 
gierung zuzuſchreiben ſeyn. u 
Das Journal Estrella Brasileira (der braſi⸗ 
liſche Stern) enthaͤlt aus Rio Janeiro folgen⸗ 
de Nachrichten vom 18. Juni: Auf der gro⸗ 
ßen Flaͤche der Meereskuͤſte ſind Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um alle Truppen der Hauptſtadt 
zu vereinen, welche dort unter Anfuͤhrung des 
Kaiſers große :milliairifche Manodeuvres aus⸗ 
fuͤhren, auch mehrere Tage lang ſich im klei⸗ 
nen Kriege uͤben ſollen. Am Ufer des Meeres 
ſind ungeheure Zelte aufgeſchlagen, unter wel⸗ 
chen ſich Tiſche befinden, an denen wenigſtens 
Soo Perſonen Platz haben. Am verwichenen 
Mittwoch hat unſer unermuͤdlicher Kalſer alle 
Forts am Eingange des Hafens und im In⸗ 
nern der Bay beſichtigt und ſie im Allgemei⸗ 
nen in gutem Stande gefunden. Beſonders 
das Fort Santa Cruz iſt furchtbar. — Da der 
gegen den Kanonikus Campos, Exmitglied der 
Regierung von Para und gegen viele andere 
en ürger derſelben Provinz eingeleiz 
Prozeß zum Vortheil der Angeklagten ber 
endigt iſt, ſo bitten wir Gott, daß ſich die Kam⸗ 


mern in ihrer bevorſtehenden Sitzung mit der 


Verbeſſerung des Kriminal⸗ Verfahrens bez 
ſchaͤftigen moͤgen, damit kein Angeklagter mehr 
das Drangſal empfinde, neun Monate im Ge⸗ 
faͤngniß und ein Jahr außerhalb ſeines Geburts⸗ 
landes zu ſchmachten, und zu guter betzt zu er⸗ 
fahren, daß er illegaler Weife verhaftet worden, 
In einer Zeitung, die in Loulsoiſle im Miſ⸗ 
ſurigeblet heraus kommt, ſtand kürzlich fol⸗ 
gende Bekanntmachung: An die ganze Welt! 
Ich erklaͤre, daß die Erde hohl und inwendig 
dewohnbar iſt. Sle enthaͤlt eine Anzahl feſter 
pet Sphaͤren eine in der andern, und 

iſt an den Polen 12 oder 16 Grade offen. Ich 
ſetze mein keben zum Unterpfand, daß dies wahr 
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it, und ich bin bereit, dle Hoͤhlung zu unters 
ſuchen, wenn man mich unterſtuͤtzen will. Ich 
verlange 10 brave Gefährten, um von Siblrien 
aus mit Rennthieren und Schlitten über das 
Eismeer zu fahren. Ich verſpreche, daß wir 
ein warmes und relches Land mit üppigem 
Pflanzenwachsthum und fettem Vieh finden 
werden, wenn wir nur elnen Grad weiter als 
82 kommen. Im folgenden Frühling kommen 
wir wleder zuruͤck. Ino Clerves Symmes von 
At Capitain des nordamerikaniſchen Frei⸗ 
fſtaats. 

Nichts liefert einen glaͤnzendern Bewels von 
dem zunehmenden Flore Englands, als das 
ſteigende Bluͤhen und Zunehmen der Städte, 
In dleſem Augenblick ift die Reihe an Belfaſt 
(in Irland), das an Betrlebſamkelt fchon mit 
den engliſchen Städten wetteifert und mehr 
au mehr an Wohlſtand und Ausdehnung zus 
nimmt, 

Am uſten d. war einer der heißeſten Tage dies 
[ed Sommers, das Fahrenheitſche Thermome⸗ 
ter zeigte um 2 Uhr Nachmittags 83° Im Schat⸗ 
ten. Man vernimmt, daß Menſchen und Vieh 
im Felde umgekommen ſind. 


Odeſſa, vom 22. Auguſt. 
Die Miniſterlal⸗Kriſis in Conſtantinopel 
ſcheint ernſthafter als man Aufangs glaubte. 
Ghalib Paſcha und Salda Effendl, denen die 
Parthei der Janltſcharen, an deren Spitze jetzt 
Huſſein Aga Paſcha, zugleich Commandant am 
Bosporus, ſteht, entgegen arbeitet, duͤrften 
um ſo mehr ins Gedraͤng kommen, da der exilirt 
geweſene, vor einiger Zeit zuruͤckgekehrte Di⸗ 
rector der Münze, und der wieder mehr in 
Gunſt ſtehende Seliktar Aga gemeinfchaftliche 
Sache mit den Janitſcharen machen. Letzterer 
Umſtand laͤßt ſogar vermuthen, daß der Sul⸗ 
tan ſchon Abneigung gegen Ghalib Paſcha auf 
irgend eine Weile zeigte. Andere meinen, es 
ſehy eine auswärtige Intrigue im Spiel, um 
Frankreichs Einfluß, der durch die freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe des Grafen Guillemi⸗ 
not mit Ghalib Paſcha bedeutend werden konne, 
11 verhindern; ſie ſetzen damit den etwas ver⸗ 
Längerten Aufenthalt des Lords Strangford 
in Verbindung. — Von der Raͤumung der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer iſt jetzt keine Rede mehr. — 
koͤwenhjtelm, ſchwediſcher Geſandter, hatte 
die gewöhnlichen Beſuche des Pfortendoll met⸗ 
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ſchers erhalten. — Der Zuſtand ber Hauptſtabt 
war uͤbrigens in Folge der Ereigniffe auf a pſara 
beunruhigend. In mehreren Quartieren wur⸗ 
den wieder Griechen ermordet. Der Sultan 
hatte 20,000 Mann von den, laͤngſt der aflatis - 
ſchen Seite liegenden Truppen in den Meerbu⸗ 
ſen von Smyrna beordert, vermuthlich um die 
Empörung, dle bei Scala⸗ nuova unter den 
Aftaten ausgebrochen, zu daͤmpfen, obgleich 
verſichert ward, fie ſeyen zur Verſtaͤrkung des 
Kapudan Paſcha beſtlmmt. — Seit Ankunfk 
der aͤgyptiſchen Expedition bei Rhodos glauben 
Einige, daß der Vicekoͤnlg den angeblichen 
Plan des Divans, Cbriſten nach Aegypten, 
und Aegyptier nach Morea zu verpflanzen, und 
ſomit eine afrikaniſche Kolonie in Europa zu 
gründen, zu ſeinem eigenen Vortheile ausfuͤh⸗ 
ren werde. — Nachſchrift. Eben eingehen⸗ 
den Briefen aus Conſtantinopel vom 17. Aug. 
zufolge, ſollen die Ipſarloten Ipſara vollends 
zu einer Wuͤſte gemacht, die Kanonen theils 
weggefuͤhrt, theils vernagelt, ihre Welber und 
und Kinder den Spezzioten und Hydrioten mit 
einer rübrenden Empfehlung anvertraut, und 
hierauf ſaͤmmtlich ihre Brander beſtiegen haben, 
mit dem feſten Entſchluß, entweder die tuͤrki⸗ 
ſche Flotte zu verbrennen oder beim Verſuch 
unterzugehen. Canaris fol an ihrer Spitze 
ſtehn, und dieſe verzwelfelte Unternehmung 
5 in bieſem Augenblick vieleicht ſchon aus⸗ 
gefuͤbrt ſeyn. Mit ungemeiner Neugierde ſehn 
wir daher neuen Berichten entgegen. 


Livorno, vom 1. September, 


Heute lief ein Schiff von Alexandria bier ein, 
welches dieſen Hafen am 17. Juli verlaſſen hat. 
Der Capitain bringt folgende Nachrichten. Die 
große Expedition, zu welcher außer den Kriegs⸗ 
ſchiffen 210 Trans portſchiffe gemlethet waren, 
iſt unter Segel gegangen. Auf derſelben be⸗ 
fanden ſich 20,000 Mann regulaire Infanterie, 
10,000 Milizen, 2000 Mann Kavallerie, und 
2000 Mann zum Train gehörig. Das Ganze 
ſteht unter dem Obercommando von Ibrahim 
Paſcha, Sohn des Vicekoͤnigs. Admiral iſt 
der bekannte Ismail Gibraltar. Die Flotte 
ſteuerte gegen Candia hin. — Ein anderes 
Schiff kam heute in 26 Tagen von Salonichi 
hier an. Es glebt Über die Wiedereinnahme 
von Ipſara folgende Berichte. Die Türken hat⸗ 
ten 1500 Mann als Beſatzung und 25 Proviant⸗ 


ſchiffe auf diefer Inſel gelaſſen. Die Griechen und 
enen plotzlich, machten die Tuͤrken nbrder, M 0 
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nahmen die Schiffe weg, bemaͤchtigten ſich eines 
großen Shells der Beute, verwandelten die In⸗ 
ſel durch Feuer und Pulver in 
haufen, und verließen dieſelbe alsdann wieder, 
ohne einen Mann darauſ zu laſſen. Letzter waͤhn⸗ 
tes Schiff mußte ſich im Golf von Salonichi, 
und auch nachber im Urchipal gegen eine Menge 
klelner Kaperſchiffe vertheidigen. Die grlechi⸗ 
ſche Flotte wur der kuͤrkiſchen nach Samos ge⸗ 
folgt. Wir dürfen bald intereſſanten Nach⸗ 
richten entgegen ſehen. 1345 Jab 183 
Athen, vom 5. Juli. - 
Eine vom Bey von Carifto kommandirte 
Truppenſendung hat ſich nach Oropos bege⸗ 
ben, in der Abſicht, wie es ſcheint, daſelbſt 
ein Lager zu bilden, um von da aus Attika zu 
uͤberzlehen. Die in dieſer Gegend ſtehende 
griechiſche Armee hat den Kommandanten von 
Athen benachrichtiget, damit derfelbe Maaß⸗ 
regeln, um den Feind zu entfernen, treffen 
koͤnne. Der General Johann Goura iſt ſofort 
den Griechen zur Huͤlfe geſchickt worden. In⸗ 
deſſen haben ſich 1000 Türken Athen. bis auf 4 
Stunden genaͤhert; allein dieſes Corps iſt vom 
Capitain Scoura zerſireut worden. 


g Alexandre ia, vom 4. July. - 
Die Peſt bat zu Kairo aufgehört. Einige 
‚Sterbefälle fegen noch bisweilen unſere Stadt 
in Trauer; allein wir boffen, auch bald von 
dieſer Plage befreit zu ſeyn, 
währt den Anblick eines Kriegsplatzes; es 
mit Matroſen und Soldaten überfüllt, e 
ſtrengſte Manns zucht herrſcht unter den aͤgyp⸗ 
tiſchen Truppen. Der Sieger der Wechabiten, 
Ibrahim Paſcha, ein Sohn unſers Vicekoͤnigs 
iſt Generaliſſimus dieſer Expedition. Er 
verbindet Characterfeſeigkeit mit Klugbeit, 
und liebt, n Vat 
46,000 Mann Fußvolk, 4000 Mann Reiterei 
Mann Albaneſer werden Ibrahim 


N 
* 1 


und 5coo 
5 begleiten; 200 Trans portſchiffe ſind be⸗ 
ſtuumt, die noͤthigen Porräche, nyn Geſchüͤtz⸗ 


park und die Pferde ü erzufuͤhren. Eine Men⸗ 
ge europ. Offiziere, beſonders viele Phithele⸗ 
enen, die, des Dienſtes bei den Griechen uͤber⸗ 
druͤſſig, ſich nach Aegypten begeben hatten, 
begleiten den Generaliſſimus. Mehemet Ali 
Paſcha giebt eine reiche Milltairkaſſe mit, 


in einen Schutt⸗ 


Alexandria ge. de 


wie fein Vater, die Europaͤer. 


welt der ;( 


6 ö 
gewiſſen at nd es find. nicht mehr jene 
da Kae en 


en 


hier wie dort ſo pl Wechſel zur Folge 
hatten. Die einzige 1e welche der Boͤr⸗ 
ſenwelt noch bevorſtehen möchte, iſt von dem 


20 Jahren ſch ſo bedeutend ve 
bleibe der Nothſtand der producirenden Klaſſen 
kein Raͤthſel mehr, und alle von den bezuͤglichen 
Regierungen ſeither ergriffenen Mittel, den 
für fie ſelbſt ſich daraus ergebenden Verlegen⸗ 
heiten abzuhelfen, erſcheinen, vornehmlich in 
Ackerbau trelbenden Staaten, nur als Pallia⸗ 
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tive, von denen man bald wieder wird abgehen 
muͤſſen. Man hatte in unſerer Umgegend noch 
vor Kurzem einige Hoffnungen geſchoͤpft, daß 
die erwarteten Modlſicationen der brittiſchen 
Handelsgeſetzgebung in Bezug auf die Einfuhr 
freuden Getreides, nebſt der zur Epoche der 
letzten Erndte nicht ganz guͤnſtigen Witterung, 
auf die Fruchtpreiſe einen anhaltenden Einfluß 
äußern dürften, Sie hatten ſich auch in der 
That gehoben; jedoch die letzten fchönen Tage 
haben hingereicht, um ſie nicht nur auf den be⸗ 
nachbarten Maͤrkten, ſondern auch in Holland 
wieder herabzudruͤ cken. 


Auf dem diesjährigen ſaͤchſiſchen Landtage 
(welcher bekanntlich am 1. Auguſt geſchloſſen 
wurde), waren die Zuſchuͤſſe, welche den Hoch⸗ 
ſchulen, Landes ſchulen und wichtigſten Gym⸗ 
naſien, ſo wie dem Schulmeiſterſeminarlum 
und dem Verbeſſerungsfond zur erhöhten Be⸗ 
ſoldung der Schulmeſſter, auch den Armenan⸗ 


ſtalten des bandes ſehr bedeutend zugeſtanden 


worden find. So erhlelt die Univerſitaͤt Leip⸗ 
l ein fuͤr allemal 10,000 Thlr. und eine jaͤhr⸗ 
iche Beihuͤlfe von 4000 Thlr. für die Beſol⸗ 


Dre heute fruͤh um 10 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung feiner Frau von einem gefunden 
Maͤdchen, giebt ſich die Ehre ſeinen Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Glatz den raten September 1824. 
Koͤppen, Major und Ab 
Coommwandeur in d 
tillecie⸗Brigade. f 
Die am 15ten d. Morgens 9 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner Frau von einem 
muntern Knaben zeige ich hierdurch Verwand⸗ 
ten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Frohnau den 18ten Sept. 1824. 
ann 8 * W. Re inh 


Haste: 7 heat e k.. 
Montag den goſten: Der Freyſchütz. Agathe 

Mad. Reichert vom Theater zu Würtün tg 
Dienſtag den auſten: Der verbannte Amor. 


theilungs⸗ 
er ten Ar⸗ 


and 
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Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
a von Breslau. . G 
Lom 18. Septbr. 1824. Briefe] Geld 


dung EN A ER ‚Aniiterdam in Cons. $ . f 2 
und zur Anſtellung eines Rentmeiſters, ſo die Rane . o. 1 . 
Sanofehule zu Örkmma, ein Kapital on 10,000 Dee e e Fark) > 
Zhlr, und Grimma ſowohl als Meiffen jährlis .Ditto e Se. a e 
che n te 0 Shi) E aM. 1 = j6a0i 
und Chauſſeebau (35,000 Thlr.) als jährlicher i n Wechs. Zahl 1 M. | — = 
Zuſchuß zu den vom Könige jährlich gegebenen „Dir, Nass ae Vista 22 gt 
45,000 Thlr., mit der ausgeſprochenen Hoff⸗ Augsburg 2 M. |, — | 2033 
e 1 e ad, De 1 0 N Ba 20 Kr. 1 455 an 
fechsjährigen Bewilligung alle Land⸗ und Heer⸗ Par, 1 „ | — 
ſtraßen im Lande voͤlllg gebaut ſeyn würden, . e e akt = [og 


Zur Einfuhrung des Grundſteuerſyſtems, Ka⸗ 
taſtrirung u. ſ. w. find für den dabel nöthigen 
Aufwand 34,000 Thlr. bewilligt worden. Auch 
iſt der Wunſch einer im Laufe der ſechsjaͤhri⸗ 
gen Bewilligungszeit außerordentlich vom Koͤ⸗ 
nige anzuſetzenden Zuſammenberufung aufs Leb⸗ 
hafteſte wiederholt, aber auch durch eine-fönigl, 
Zuſage ſchon im Voraus genehmigt worden, 
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten 
und Freunden zu geneigtem Wohlwollen ganz 
argebenſt. Breslau den 20. Septbr. 1824. 
I. on Mathilde Barthel. 
Karl Kraul, Stadt⸗geih⸗Amts⸗ 
CTontrolleu.. ir 
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Holländische Rand Ducaten 
Kaiserliche di 


F ito 
Friedrichs- et Augustd'e 


deln 
Re eine 


Pr. Münze 


Berl..Baneo - Obligationen 
Staats- Schuld- Scheine 
dito Prämien dito 
Preuss. Engl. Anleike 
„ dite dito neue 
„‚Churmärk, Landseh. Obligation 
‚Dahız, Stadt Obligationen . 
Wiener 5 pCt. Me tr A ee 
dito Eialösungs- Scheine 
Breslauer Stadr- Obligationen 
dito Gerechtigkeit dito 
Tres. Scheine ee : 3 
Pfanduriefe von 10 Rthlr. 
Dirtts 80 ie) en; 
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In der privilegirten ſchleſiſchen: Zeitungs ⸗Erpeditien, Wilhelm Gotti. Rorı's 
70 Buchdandlung iſt e zu habens ene enen 


R 

Franz, F. E., praktische Anwelfung zur Berppukommun 
- führung des Werkes: über die medimä ide Erle 
zur Veredlung und Maͤſtung beſtimmten Hausthler⸗ 
Pfeiffer, C., Gemälde aus Gegenwart und Bergan, 

nia und Eugenia. Erzählungen. 8. Leipzig Lauffer. N 

Schulzendeim, D. S. v., Anweifung zur Erreichung eites hohen Alters, oder die Kunſt, durch 
Diaͤtetik das Leben zu verlaͤngern. 8. Berlin. Maurer. a + 2 25 Sgr. 

0 Neue Taschenbücher. an 
Frauentaschenbuch für das Jahr 1828. Mit Kupfern. Nürnberg, Schrag. a Rthlr. 8 Sgr. 
Penelope. Taschenbuch für das Jahr 1825. Herausgegeben von T. Hell. ı4r Jahrg.. Mit 
.. . Kupfern.. Leipzig. Hinrichs.) 3 ge 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Desselben bessere Ausgabe. 2 Rthlr. 25 Sgr. 


Setreide⸗Preie in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 18. Septbr. 1824. 
Weitzen ⸗Kthlr. 27 Sgr. 1 Qn. — 775 r. 25 85 Dia. —⸗Kthlr. 17 Sgr. 5 Din. 
Roggen ⸗Kthlr. 19 Sgr. 5 Den. — „Athlr. 18 Sgr. D'n. — + Mthle. 16 Sgr. 3 Din. 
Gerſte ⸗Kthlr. 14 Sgr. 3 Dun. Rthlr. Sgr. ⸗D'n. — „Rthlr. 11 Sgr. 5 D'n. 
Hafer ⸗Athlr. 10 Sgr. 10 D’n — + Rthlr. 10 Sgr. ⸗D'n. —⸗Kthlr. 9 Sgr. 1 D'n. 
. Een 5 > 
An gekommene Fremde. 
In den drei Bergen! Hr. Hagemann, Amtsrath, von Herrnſtadt. — In der gold 
nen Gans: Hr. v. Pfuhl, un von Poſen; Hr. Sauer, Kaufmann, von Hamburg. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. orrius, Kaufmann, von Kopenhagen; Hr. Bergmann, Kaufmann, 
von Elberfeld. — Im Rautenkranz: Hr. v. Sisdolkowsky, Major, von Weſtpreußen; Herr 
Wolle, Zuftitiarius, von Reiſſe. — Im blauen Hirſch: Hr. Schmiedel, Hofrath, von Oels; 
Hr. Amtmann, 4 von Oppeln; Hr. v. Langenau, von Tarchwitz; Hr. Nixdorf, Gutsbef., 
von Gros-Rochwitz; Hr. Menzel, Amtsrath, von d ; Hr. Krauſe, Divifions s Auditenr, 
von Pofen. — Im goldnen Zepter: Hr. Knäppel, Inſpector, von Wieruszow. — In den 
zwei goldnen Löwen: Hr. Pimanow, Ruß. Major, von Kallſch. — Im Hotel de Po⸗ 
logne: Hr. Graf v. 1 von Ellgurh; Hr Graf v, Pfeil, von Diersdorf. — In der greßen 
Stube: Hr. Pape, eglerungs-Regt raſor, von oſen. — Im goldnen Löwen: Hr. Bom⸗ 
mer, Oberamtmann, von Prauß; Hr. & huſorg, Kaufmann, von Landskron. — Im Privası for 
Be Geisler, Steuer:Einnehmer, von bernik, No; 2985 Hr. Riedel, Kaufmann, von Kra⸗ 
kau, No. 8 „ et i 


Sicherheits „ Polizei. i 
(Bekanntmachung.) Der im Nachtrag zu No. 35. der prlollegirten Schleſiſchen Fels 
tung S. 2127. ſteckbrieflich verfolgte Dieb Vincens Wielinsky aus Habelſchwerdt gebuͤrtig, 
iſt zur gefaͤnglichen Haft wieder eingebracht worden. Neiſſe den ten September 1824. 
5 34a 1 Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


(Bekanntma chun > Diejenigen, welche die Maturltaͤts⸗ oder Immatrikulatlon s⸗ 
Pruͤfung bei der Koͤnigl. iſſenſchaftlichen Pruͤfungs⸗Commiſſlon nachſuchen wollen, haben ſich 
am gten October bei dem Director der genannten Sonmiffion dem Herrn Conſiſtorial⸗Rath 


Skeyde zu melden. Breslau den 15ten September 1824. 0 — 
d ä oöbnigl. Conſiſtorium fuͤr Schleſien. 


%%%%ͤ “ 
Betober in Eaſmie fit linden türe Cafimit den zaten September dba. Prittwig: 


is EIN: Race zum Alen Aırguf c. find zwwiſchen Steine 
en beſpannt, at 


beladene Wagen — aus der Gegend von Ziegenhals 
nt, ange! alten worde, deren Sohren ald Bealee 
Sat Al dor deren Anhaltung zufällig gefunden 

ig, Kennturß haben will, durch die Flucht ent⸗ 


bekannt ſind: fo werden dieſelben hierdurch Öffentlich vor⸗ 


der ſich zu diesem, 
ud w an Oylar Ladung r er B. 15 1 Pf f 

t haben. Auf den 3. ſind 13 r mit 27 Entr. 81 Pf. Brutto diverſen Colonſal⸗ 
den . 20 pf. bai Aus groben, für en und andern Eſſenwaaren vorhanden 
r dieſer ohne allen Erweis der Verſteuerung angehaltenen Waa⸗ 

geladen und augewieſen, a dato, Iungehalb. 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum rſten October e„ 
Stehe ei heben, Ihre Eigsuthums⸗Anſprüͤche an die ange⸗ 
därzathun und ſich wegen der mit den Waaren veruͤbken 


creco 


go es 20 3 N e ire 
Schuldöerſchel 5. Conrad Hoffmann de dato Hirſchberg den 
3. Februar 1810 Un t „Hber⸗Landes⸗Gericht von Nieder ſchleſien zu 


dem erkannten Commiſſakſo Sber⸗Lande i ert 
Ober- Landes + Berichts = Hanfe entweder in Perſen oder durch geuugſam infermifrte und legiti⸗ 


mirte Mandatarien (wozu onen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 


(Zu verpachten) iſt ſogleich die bedeutende Brau- und Brennerey auf dem Dominium 


2 DD 1 Ne 7 22 S 1 N 
Barlow th bei Auras, oder es wied ein geſchlckter Dienſtörguer daſelbſt angenommen, wozu 
i ah Olpe Haldigf? melden können. BEN BER e TE e 


Unterkömmen⸗Geſuch.) Eine Perſon von uter Erzie ung welche in allen weibli⸗ 
\ ; ch eit Bon ge ai iſt, wünfehe ihr Unterkom⸗ 
mien als Gouvernante. Das Nähere bei Madame Weißen, Junkerngaſſe re, ee 

u, —— — j E i a g e 


- — % — f 
Beilage zu No. 117. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 20. September 1824. 


(Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte auf Anſuchen der 
Vormundſchaft der ꝛc. v. Studnitzſchen minorennen Kinder das im Fuͤrſtenthum Oppeln und 
deſſen Roſenberger Kreiſe belegene Rittergut Cziorke nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbietenden 
Öffentlich Schulden halber im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden fol und die 
Bietungs⸗Termine auf den ı2ten Juny c., den sten September c. und beſonders 
den 18ten December d. J. jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem biefigen Königlichen 
Ober⸗kandes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten, dem Heren Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Floegel angeſetzt worden; ſo wird ſolches, und daß gedachtes Rittergut nach der davon durch 

die Oderſchleſiſche kandſchaft aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Ober-kandes⸗Ge⸗ 

richts⸗Regiſtratur eingefehen werden kann, auf 29,515 Rthlr. 10 Sgr. der Ertrag zu 5 proCent 
gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nach⸗ 
ticht: daß im letztern Bietungs⸗Termine, welcher peremtoriſch iſt, das Grunoſtuͤck dem Meiſt⸗ 
bietenden nach eingeholter vormundſchaftlicher Genehmigung unfehlbar zugeſchlagen, und anf 
die etwa nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden ſolle, worauf demnaͤchſt 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren auch ohne Production der Ine 
ſtrumente verfügt werden wird. Ratibor den roten Februar 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gerlcht von Oberſchleſten. 
(eEdictal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Oberlandesgericht von Obere 
ſchleſien werden die unbekannten Erben des am aten Januar 1823 zu Neiſſe ohne Teſtament vers 
ſtorbenen Gouvernements⸗Auditeur Friedrich Guſtab Wiſchte, welcher in den Jahren 1750 
zu Wrietzen an der Oder geboren, anno 1770 — 1775 zu Königsberg die Rechte ſtudirt haben 
ſoll, und deſſen Mutter Louiſe Amalie geb. Buchholz an den Unteroffizier Helnig im Infan⸗ 
terie⸗Regiment von Diericke zuletzt von Muͤffling verheirathet geweſen und in Neiſſe mit 
threm Ehemann verſtorben iſt, hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den ten Mal 1825 Vormittags um 9 Uhr vor dem ernannten Deputirten 
— Oberlandesgerichts⸗Rath von Gilgenheimb im hieſigen Kollegien⸗Hauſe angeſetzten 
ermine, entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich oder durch einen gefeglich zuläßigen Bevollmäch⸗ 
tigten, wozu ihnen für den Fall der Unbekanntſchaft am hieſigen Orte der Juſtz⸗Commifſſtons⸗ 
Rath Scholz und Laube, der Criminal⸗Rath Werner und die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Eberhard, Stöckel und Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath Cuno vorgeſchlagen werden, zu 
melden, und ſodann weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, wobet die Warnung hinzugefügt wird, 
daß wenn ſich weder vor noch in dem Termine keine Erben melden ſollten, mit der Verhandlung 
der Sache ferner verfahren, und das in circa 17,952 thru. 14 Sgr. 5 Pf. Courant beſtehende 
Vermögen als berrenloſes Gut dem Fiscus nach erfolgter Praͤclußon der Erben zu erkannt wer⸗ 
den wird, Ratibor den gten Julp 1824. : 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Oberſchleſten. 

(Sub haſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Curators des derſcholle⸗ 
nen Lelnwandreißer Meperhoff, ſoll die zu deſſen Vermögen gehörige, und, wle die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materialiens 
werthe auf 69 Nıpir. 12 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzte Bude No. 15. im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
boſt 'on verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs faͤhige durch gegenwaͤrti⸗ 
ges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hierzu angefegten Termine, naͤmlich den 
z9ten November c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nath Pohl in unferm 
Dartheien⸗Zimmer No. 1. zu erſchemen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
batiation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach einge⸗ 
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belter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſeble⸗ 
kenden erfolgen werde. Breslau den 1oten Auguſt 1824. re 
(Bekanntmachung.) Vermoͤge höherer Anordnung follen die dem Koͤnigl. Fisco ge⸗ 
hoͤrigen, auf der vormallgen Mathias⸗Schanze hie ſelbſt belegenen Münz⸗Gebäude, bestehend: 
1) in dem Comtolr⸗ und Juſtir⸗ Gebäude, 2) in dem Streck-Gebaͤude, 3) in dem Schmied ⸗ 
und Praͤge⸗Gebaͤude, und 4) in dem Schloſſerey⸗Gebaͤude, einſchluͤßlich des Hofraums und 
ausſchlüßlich der in den genannten Gebäuden befindlichen Muͤnzgeraͤthſchaften im Wege der 
öffentlichen Licitation nochmals zum Verkauf geſtellt werden, da das in dem letzten Ricktaftongs - 
Termine erhaltene Melſt-Gebot dem Werthe und der Taxe dieſer Grundſtuͤcke durchaus nicht 
angemeſſen if. Wir haben desfalls einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den ıten 
October d. J. Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von z bis 6 Uhr in dem Locale des 
unterzeichneten Königl. Rent⸗Amts auf dem Dohme hieſelbſt anberaumt, in welchem ſich zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den hoͤhern Zuſchlag 
zu gewärtigen haben. Die Kaufsbediagungen und der Situatlons⸗Plan koͤnnen zu jeder ſchlck⸗ 
lichen Zeit im hieſigen Rent⸗Amte eingefehen werden, und wird nur noch wiederholt bemerkt: 
daß der Tax⸗Werth gedachter Grundſtuͤcke 5952 Rtylr. betragt, und dieſelben wegen des dar⸗ 
an vorbeiflleßenden Oder⸗Strohms vorzuͤglich zu einer Fabrik⸗ Anlage geeignet ſind. Breslau 
den ıgten September 1824. | Koͤnigliches Nent- Amt, . 
Auction.) Es ſollen am 22ten September c. Vormittags um 11 Uhr in den 3 Linden 
auf der Reuſchengaſſe die zum Rachlaſſe des Kaufmann Joſeph Kucher gehörigen Handlungs⸗ 
Utenſilien an den Meiſtbietenden gegen bagre Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den 18ten September 1824. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Edictal-Citation.) Am 29. October 1823 iſt Johann Joſeph Carl enrizt, 
Taler dahier, im Wittwenſtande, kinderlos ohne Teſtament mit Hinterlaſſung eines Vers 
mögens von ungefähr 9090 Fl. R. W. mit Tode abgegangen. Er war zu Schweidnitz im, 
Schleſten am 25. Januar 1737 geboren, ein ehelicher Sohn des dortſelbſt als Buͤrger und 
Maler anfäßig\ geweſenen und verkorbenen Johann Henrizi und der Catharina, gebornen 
Nikrizin. Nach amtlich eingeholten, doch unfichern Erkundigungen, ſollen die Eltern des 
Erblaſſers keine Seitenverwandte gehabt, und nebft dem benannten Sohne nur noch eine Toch⸗ 
ter hinterlaſſen haben, die ſich nach dem fiebenjahrigen Preußen⸗Kriege an einen gewiſſen Kauf⸗ 
mann Viart in Llebau verehelicht haben und gleichfalls kinderlos verſtorben ſeyn fol, Es 
werden nun mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts alle, welche zum Nachlaffe; des Johann Joſeph Carl 
Henrizi einen geſetzlichen Erbanſpruch machen zu koͤnnen vermepnen, aufgefordert, ihr Erb⸗ 
recht bon heute an binnen einer Friſt von einem Jahre und ſechs Wochen um ſo gewiſſer bel 
dieſer kaiſerlich koͤniglichen Abhandlungs-Inſtanz anzumelden und nachzuweiſen, als man ſonſt 
nach Ablauf dieſes Termins den Johann Joſeph Carl Henrizifchen Nachlaß den bis dort aus⸗ 
getoieſenen Erben, und im Abgange derſelben dem k. k. Fiskus nach der geſetzlichen Ordnung 
einantworten wuͤrde. Botzen den 13. Juli 1824. 1 
— Kaiſerlich Koͤnigliches Civil- und Kriminalgericht. 5 
5 v. Ganahl, Praͤſes. v. Tſchidrer, Haller, Nähe 
(Edictal⸗Citatton des abweſenden Bauernſohnes Gottlieb Strauch aus Heinzen⸗ 
dorf bei Freyſtadt in Nlederſchleſien.) Der aus dem zu hieſiger Stadt gehoͤrigem Kaͤmme⸗ 
reydorfe Heinzendorff gebürtige Sohn des am 23ten November 1816 daſelbſt verſtorbenen 
Gebingebauers Chriſtian Strauch, Namens Gottlieb Strauch, welcher ſich ohne beſondere 
Urſache vor länger als, 6 Jahren heimlich entfernt hat, ohne von feinem Aufenthalt einige Nach⸗ 
richt zu geben, wird hierdurch auf den Antrag ſeines Bruders, des Bauern Gottfried Strauch 
und des ihm gerichtlich beſtellten Curatoris des Kretſchmers und Gerichtsmanns Friedrich Wil⸗ 
belm Sander mit ſeinen etwanigen unbekannten Erden und Erbnehmern oͤffentlich vorgeladen, 
binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 2oten Juny 1825 Vormittags zehn 
Uhr auf hieſigem Stadt⸗Gerichts⸗Locale entweder in Perſon zu erſcheinen, oder auf glaubhafte 
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Urt ſich fchriftlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, im Falle feines oder feiner 
anigen unbekannten Erben Ausbleiben aber ohynfeblbar zu gewärtigen, daß er für tobt, feine 
ch nicht gemeldeten Erben ihres Erbrechts aber für verlaſtig erklaͤret und fein Vermoͤgen, wel⸗ 
= jetzt außer einem Antheil von einigen ausſtehenden Horberungen im Betrage von 169 Nil. 
Fourt. in 130 Rthlr. 15 Sgr. Courant beſteht, feinem gedachten Bruder Gottfried Strauch 
oder den ſonſtigen naͤchſten Anverwandten erb⸗ und eigentbuͤmlich zu erkanut werden wird. 
Freyſtadt den zoten Auguſt 7 Koͤniglich preußtſches Stadt⸗Gericht. 
(Offener Arreſt.) Gruͤnberg den 13ten September 1824. Nachdem unterm heutigen 
Dato über das Vermögen des Hiefigen Kaufmanns Wilhelm Gottlieb Henſel und deſſen Ehe⸗ 
frau Concursus Creditorum eröffnet worden iſt, wird einem Jeden, welcher von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich hat, aufgegeben, 
ſolches in das gerichtliche Depoſitum mit Vorbehalt aller feiner daran habenden Rechte, keines⸗ 
weges aber und zur Vermeidung nochmaliger Zahlung an die Gemeinſchuldner abzullefern, ſon⸗ 
dern vielmehr uns davon ſofort getreuliche Anzeige zu machen, widrigenfalls derjenige, der Sa⸗ 
chen oder Gelder verſchweigen oder zuruͤck halten ſollte, er noch außerdem aller feiner daran 
babenden Unterpfands⸗ und ſonſtigen Rechte verluſtig erklaͤrt werden wird. 
n 8 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Herzoglich Braunſchweig Oelsſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht iſt in dem über das Vermögen des ehemaligen Freiſtellbeſttzer und Bäder Gottfried 
Scholz zu Doͤberle auf Antrag der Gläubiger am „ten July a. c. eröffneten Concurs⸗Pro⸗ 
e ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Unfprüche aller etwanigen unbekannten 
läubiger. auf den ten November 1824 Vormittags um 8 Uhr, vor dem Herrn Kammer⸗ 
rath Thalheim angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Be⸗ 
vollmächtigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs Recht derſelben anzuge⸗ 
ben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die uͤcrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Oels den zoten July 1824. 
(Bekanntmachung.) Es hat der Tageloͤhner Heinrich Sabiſch von Schmollen am 
aten July c. a» Nachmittags gegen 2 Uhr einem ihm unbekannten, ohnweit Hundsfeld an der 
nach Peucke zufuͤhrenden Chauſſee, ſchlafenden Manne, ein Säckchen Geld, enthaltend 9 Rthlr. 
1 Sgr. Courant und 3 1/2 Gar. Nom. Me. geſtaͤndlich entwendet. Bei der am roten July 
c. K. erfolgten Arretirung des Sabifch, find bei demſelben noch Rthlr. 23 Sgr. und 3 1/2 Gr. 
Nom. Mze. von dem geſtohlenen Gelde vorgefunden worden. Es wird daher der unbekannte 
Eige er diefes obbenannten Geldbetrages hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht, ſpaͤteſtens in Termino den 15ten October a. c. Nachmittags um 2 Uhr im 
der herzoglichen Frohnveſte hieſelbſt zu melden und die Herausgabe des Geldes, inſofern er ſich 
ſolchem legitimiren kann, zu gewärtigen. Sollte der Eigenthuͤmer dieſes Geldes ſich in dem 
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ermine nicht einfinden, fo wird als dann anderweitig über ſolches disponirt werden. Oels den 
rlaten September 1824. Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Criminal⸗Gericht. 
( Subhaſtations⸗Patent.) Im Wege der Execution fo das zu Loͤwenſteln, Franken⸗ 
ſteinſchen Kreiſes belegene, im Grund- und Hypothekenbuche sub Nro. II, verzeichnete, einhu⸗ 
bige Scholz Hyronimus Fiſcherſche Bauergut verkauft worden. Daſſelbe iſt unterm 1ten 
zuſt 1820 auf 4460 Rthlr. zu 5 pro Ceut von Seiten des Gerichts⸗Amtes abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den und befindet ſich in einem guten Bau- und Duͤngungs⸗Zuſtande. Zu Bietungs⸗Terminen 
find der zore September c., 22te November ej. a. und der zıte Januar 1825 anberaumt wor⸗ 
den, und es werden Beſitz⸗ und Zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in den erſten 
beiden Terminen hier in Frankenſteln, in dem letzten peremtoriſchen aber, ſich Nachmittag um 
2 Uhr auf dem Herrſchaftlichen Schloſſe zu Loͤwenſtein einzufinden, darauf zu bieten, und ha⸗ 
ben Falls das Meiſtgebot annehmlich gefunden werden ſollte, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die 


— 2764 — 


8 8 f 
diesfallige Taxe hängt in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Löwenstein öffentlich aus, au kann ſolche 
bei n Gerichts⸗Amte inſpiciret werden. ——— den 1 

Julp 1824. i Das kandraͤthlich von Dresfp Loͤwenſteiner Gerichts⸗Amt. 


„ ; ro ego r. * 
(Subhaſtation.) Auf Antrag der Gemeinde Pawlauer Realglaubiger ſollen die von 
dieſet Gemeinde durch den Frelkauf vom Dominio erworbenen, ihren Glaͤubigern correalite! 
verpfändeten Realitäten als: A) An Aeckern nach Morgen zu 300 ſchleſiſche R.; a) d 
Ackerſtüͤck Gloday von 29 Morgen 29 QR., Flächeninhalt taxirt auf 2455 Nthlr.; b) das Ackerſtuc 
Chmielnick von 4 Morgen 25 QR. 367 Athlr.; © das große Feld Kruczi und Polane von 137 
Morgen 69 QR. 10,630 Rthlr.; d) das Ackerſtuͤck Studzinki von 38 Morgen 210 IN, 3480 
Athlr.; e) das Ackerſtuͤck Przyczuy von 35 Morgen 223 R. 2502 Rthlr.; f) das Ackerſtack 
Kliny von 27 Morgen 204 QR. 1937 Rthlr.; 8) das Ackerſtuͤck Sbytki von 8 Morgen 86 ANN. 
276 Rtölr.; h) das Separat⸗Stuck Chmielnick von 3 Morgen 16 QR. 305 Rthlr.; i) das 
Ackerſtück Stawisko von 2 Morgen 246 QR. 226 Kthlr.; k) das Ackerſtück Volwareck genannt 
ron 91 Morgen 201 DR. 6116 Rthlr. 20 Sgr.; B) Die große und kleine Wieſe von 12 Morgen 
123 ON. Flaͤchen⸗Inhalt 1240 Rthlr.; C) Der Wald von 133 Morgen 36 QR., den Morgen 
wie oben zu 300 QR. ſchleſtſch gerechnet, beſtehend aus 10 Abtheilungen, wovon der roßr 
Haupt⸗Kieferwald in einem Stück 86 große Morgen enthält, und a) der Grund und Boden 
auf 9072 Rthlr., b) das darauf ſtehende Holz in Stämmen von verſchiedener Starke auf 
66.40 Athir. 29 Sgr. 4 Pf. welche zuſammen auf 45,247 Nthlr. 19 Sgr. 4 Pf. gerichtlich 
tapirt find, im Wege freiwilliger Subhaſtation in dem bierzu anberaumten einzigen Termine 
und zwar zum Verkauf der Waldſtuͤcke den 25. Oktober, zum Verkauf der beiden Wieſen 
den 26. October und zum Verkauf der Aecker deu 27. Oktober 1824 im Orte Pawlau 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden entweder im Ganzen, oder in groͤßern und kleinern Parzellen 
gegen baare Zahlung oder von den Glaͤubigern genehmigte Zahlungs⸗Bedingungen verkauft mess 
den. Zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige werden eingeladen, ſich an gedachten Tagen und Orte einzu⸗ 
finden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag nach eingeholter Geneh wi 

ung der Intabulat⸗Gläubiger unter Aufhebung der auf diefen Realitäten laſtenden Correal⸗ 
Verpflichtung an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Die Taxe dieſer Realitaͤten 
kann zu jeder Zeit in unſerer Gerichts Kanzlei und bei dem Scholzen zu Pawlau eingeſehen wer⸗ 
den; auch find die Pawlauer Dorfgerichte verpflichtet, jedem Kaufiuſtigen dle feilgebotenen 
Realitaͤten anzuzeigen. Zugleich werden alle diejenigen, welche an die gedachten Realitäten 
Servituts⸗ oder andere dingliche Rechte zu haben vermeinen, bierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche vor, und fpätefiens in den angeſetzten Licitations⸗Terminen, bei Verlust derſelben 
gegen den Käufer, begruͤndet anzugeben. Ratibor den 28. Mai 1824, b 5 
Das Gerichts-Amt von Pawlau. Stanjeck, Juſtitiarius. 
(Edictal⸗Cktation.) Auf Antrag der Johanna Scholz als Schweſtertochter und Des 
ſtaments⸗ Erbin der zu Schoͤnjobnusdorff zur Herrſchaft Heinrich au gehörig, derſtorbemen 
Regine Charlotte, gebornen Müller, Wittwe des in der Belagerung von Coſel 1807 verſtors 
benen Unterofficters der Invaliden⸗Compagnie, ehemaligen Regiments von Malſch by, Jo⸗ 
bann Kloſe, werden Behufs der Legitimation der Ertraßentin, zu der im Nachlaß der Erd⸗ 
laſſerin vorgefundenen d. d, Coſel den ızten October 1806 von der Zelczze se auf 
der Schloß⸗Fiſcherep Über ein Capital von 180 Rthlr. und halbjähriger Verzinſung a 5 Pros’ 
cent für die Coſeler Pfarr⸗Kirche ausgeſtellten, auf der Stelle Nro. 15. eingetragenen Schuld⸗, 
Pfand⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument, welches nach gerichtlich quittirter Zuruͤckzahlung von 
20 Rthlr. d. d. Coſel den röten December 1806 gerichtlich und in Höhe von 160 Rtglr. an den 
Unterofficier Johann Klo ſe der Invaliden⸗Compagnle von Malſchuͤtzky cedirt worden iſt, die 
außer der obgedachten ſeiner Ehefrau der im Jahre 1817 zu Schoͤnzohnsdorff verſtorbenen Res 
gine Charlotte Kloſe geborne Müller, und deren Teſtament⸗Erbin, ihrem Leben und Aufente 
halte nach unbekannte Erben und Erbnehmer des mehr erwaͤhnten Unter⸗Officiers Johann 
Kloſe hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mongten ſchriftlich, laͤngſtens aber den 
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aten Juny 182 5 loco Amtshaus Wiegſch as der uns in trſon, oder durch geung, 
a , mit glaubhaften Nachrichten von ihrem Leben und Aufenthalt und mit 84 22 
weiſen über ihre Verwandſchaft mit dem Unteroffteler Johann Klofe, verfehenen Bevollmaͤch 
tigten früh 10 Uhr zu erſcheinen und ihre nähere oder gleiche Erb + Rechte uberhaupt beſonders 
aber ihre Rechte an dem in unſerw Depoßtto befindlichen obgedachten Schuld⸗, Pfand und Hy⸗ 
pothetens Inftrumente über 160 th lr. auszuführen, widrigenfalls die Ertrabentin und ihre 
Erblaferin für die rechtmaͤßigen Erben und Innhaber des Hypotheken⸗Inſtruments angenom- 
men, ihr als ſolcher daſſelbe zur freyen Dispofition verabfolgt, und die nach erfolgter Praͤclu⸗ 
fion ſich etwa erſt meldenden nähern oder gleich nahen Erben, age ihre Handlungen und Dlspo⸗ 
ſitionen anerkennen und zu ubernehmen ſchuldig, von ihe weder Rechnungslegung, noch Erfag 
der gehobenen Nutzungen und reſp. Zinſen zu fordern berechtigt, ſondern ſich als dann nur mi 
dem, was noch von dem Capital vorhanden ware, zu begnügen verbunden ſeyn würde, Ober⸗ 
Glogau den 14ten September 1824. Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Coſel. 


(Edictal-⸗Citation.) Auf Antrag der Erben, werden nachbenannte, Anno 1813 zum 
Koͤnigl. Preuß. Militair ausgehobene und ſeitdem gänzlich verſchollene Perſonen: 1) Gottfried 
Rösner, aus Wierifhau; 2) Johann Carl Stephan, aus Crepſau; 3) Johann Gottlob 
Kauffmann, aus Wleriſchau; 4) Chriſttan Link, aus Wieriſchau: 5) Frledrich David 
Sta ae aus Nieder⸗Faulbruͤck; 6) Carl Brieger, aus Koͤrnitz; 7) Carl Frle⸗ 
drich, aus Ludwigs dorff; 8) Gottlob Pohl, aus Ludwigsdorff; 9) Johann Ehrenfried 
Schubert, aus Bunzelwitz; 10) Gotefried Knobloch, aus Wilkau: 11) Gottfried Hipp 
aus Neudorff; 12) Jobann Gottlieb Scholz, aus Esdorff; 13) Johann Gottlieb Scheel, 
aus Esdorff; ſo wie deren etwa unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich in 
dem anberaumten Termine den 18ten * uly 1825 vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte 
Ereyſau welches die Inſtruction dieſer ſaͤmmtlichen Provocationen übernommen hat, perſoͤn⸗ 
lich oder durch gehörig legitimirte Mandatarien, in dem Locale des Gerichts zu Schweidnitz zu 
rſcheinen, widrigenfalls auf die Todes # Erklärung und was dem anhaͤngig nach Vorſchrift der 

ehe auerkannt werden wird. Schweidnltz den 1zten September 1824. 
Das Adelich von Dreskyſche Gerichts- Amt der Creyſauer Guͤter. 


(Bekanntmachung.) Sr. Excellenz der Ober⸗Erb⸗Kaͤmmerer und freie Standesherr 

in Schleßſen, Herr Graf von Maltzan find gefonnen, einen Theil der Standes herrſchaft Mi⸗ 
lit ſch zu verpachten. Hieher gehören nachſtehende Güter: 1) Eollande, Bartnig, Wilde 
bahn, Heldau; 2) Ober⸗, Nieder⸗ und Mittel Breslawitz; 3) Liatkowez 4) Ober⸗ 
und Nieder⸗Streblcko; 5) Schlaboſchine, Grebllne, Gugelwitz; 6) Schwen⸗ 
roſchine, Conte und Steffz. Sie haben die Leltung des Pachtgeſchaͤftes dem Herrn Ju⸗ 

4» Commiffronge Kathe Geltnef, dem Herrn Juſtiz⸗Rath Bahr und dem unterzeichneten 
Wirthſchafts⸗Amte aufgetragen, ſich ſelbſt aber die Genehmigung vorbehalten. Diejenigen, 
welche gefonnen find auf ein dergleichen Pachtgeſchaͤft einzugehen, werden von dem unterzeichne⸗ 
ten Wirthſchafts⸗ Amte die Nachweiſungen des Flaͤchen⸗Inbalts der zu verpachtenden Güter 
und ihrer Ertrags⸗Rubriken, ſo wie die Erlaubniß, dieſelbe in ſpeciellen Augenſchein nehmen 
zu dürfen, erhalten, und bemerkt man, daß der Abſchluß mit jedem beſondern Paͤchter einem 
kicitations⸗Verfahren vorzuziehn beliebt worden. Das unterzeichnete Wirthſchafts Umt for⸗ 
dert daher cautionsfaͤhige Pächter auf, ſich je eher je beſſer bei demſelben zu melden, weil vers 
ſucht werden fol, mit dem Einem oder dem Andern, oder mit Allen noch dieſen Herbſt abzu⸗ 
ſchließen. Militſch den öten September 1824 si 
Mi Dias Reichsgraͤflich von Maltzanſche Wirthſchafts⸗Amt. 
Verpachtung.) Da das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar zu Halt⸗Grosburg, an drr 
Straße nach Neiſſe und Strehlen gelegen, Termino Michaelis d. F. vacant wird, ſo koͤnnen 
ſich pacht⸗ und cautlonsfaͤhige Pacht⸗ oder auch Dienſtbrauer, welche gutes Getraͤnk zu bereiten 
verſtehn, bei daſigem Wirthſchaftsamte melden und die Bedingungen zu dem einen wie zu dem 
andern jederzeit einſehen. 27 A A n 122705 | 
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ſtande, mit 4 Hängefigen und ledernen Taſchen, de 
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6a. Srangerte⸗Verkauf.) Wegen Mangel an platz beabsichtigt das Dominlum Noſen⸗ 
tal, zwiſchen Breslau und Cchweibnig, einige Orangen und Zitronenſtamme aus der dafiz 
gen vorzuͤglich ſchoͤnen Orangerle zu verkaufen. Liebhaber wollen ſich dieferzalb an den dorti⸗ 
gen Gättnee Schwarzer wenden. BR 32 e C n ee > = 
, Pflanzen⸗Verkauf.) Eine Anzahl ſchoͤnbluͤhender Staudengewaͤchſe biete ich den Blu⸗ 


ee in billigen Preiſen zum Verkauf an. Das Verzeichnit derſelben iſt täglich auf 


m Neumarkt im Gewoͤlbe des weißen Hauſes No. 1802. einzuſehn. 

rn a Blumenzwlebeln ⸗ Verlauf. TERN 
„ Dit Harlemmer Blumenzwlebeln, von deren Aechthelt und beſonderer Schoͤnheit ſich die 
Herren Blumenliebhaber und Kunſt⸗Gärtner Überzeugen werden, ſind ſo eben angekommen und 
werden ſich hierſelbſt nur bis zum 18ten September c. aufhalten. a 
0 N Die Gebrüder Schu, im goldnen Schwerdt vor dem Nicolai-Thor. 4 
(SchaafrEinfauf.). Es werden 500 Stuͤck im Ganzen oder la einzelnen Parthien 
hochveredelte Zuchtſchaafe zum Kauf geſucht, fuͤr deren Geſundbeit und anzugebenden dies jaͤh⸗ 
rigen Wollpreis garantirt werden muß, Frankirte Offerten werden unter Adreſſe des Herrn 
v. Hertzberg zu Wiſchln bei Chodzlefen, Großherzogthum Poſen, erwartet. . 
Zu verkaufen.) Ein auf holſteinſche r Korbwagen, in ſehr gutem Zu⸗ 
en Ta leichen ein Geldzaͤhltiſch mit großer Mars 

morplatte und Schrank zum Verſchließen, nebſt einer dazu gehörigen Geldwaage und metalinen 
Mark⸗Gewichten, fo wie eine faſt neue eiferne Geldkaſſe mit vortrefflichem Niegelſchloß, find 
zu verkaufen und koͤnnen jederzeit in Augenſcheln genommen werden, auf der Schmledebruͤcke 

gegen uͤber den 2 Pollaken No. 1843. e Fig ee 

„u verkaufen) iſt eine Parthie Maculatur, ſowohl Schreib- als Druckpapler, zu den 
billigſten Preiſen, bei dem Buchbinder C. G. Bruck, auf dem Kraͤnzel⸗Markte beim Baͤcker. 


a h 
pt „„ Pa backs Anzeige. 
Die Tabacks⸗ Handlung und Niederlage am Salzringe No. 12 offerirt eine Sorte 
Hamburger Rauch⸗Taback unter der Benennung: B 5 * 
„„ Fein Gdanas ter mit Siegel 
in ganzen Pfund⸗Paqueten in weiß Papier eingeſchlagen, das Pfd. zu 6 Gr. Courant. 
Dieſer Taback zeichnet ſich durch außerordentliche Leichtigkeit und innere Guͤte gegen alle 
f bisher gehaltene Sorten dieſes Preiſes ſehr vortheilbaft aus und kann ſelbſt älteren 
8 Maͤnnern zum fortwaͤhrenden Gebrauch mit allem Rechte empfohlen werden. Beſonders 
Fü dieſe Sorte Zaback, die bei Beruͤckſichtigung des Prelſes nichts zu wuͤnſchen übrig 


en 
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„läßt, den Herren Gutsbeſitzern und Oeconomen, die viel rauchen und bei der Leichtigkelt 
des Tabacks auch zugleich auf einen guten Geruch halten, gewiß ſehr anſprechen. 38 
Breslau den 14. September 1824. ene N 
eee NN eee eee 

(Auction.) Dienſtag als den arten September werde ich auf der Schweidnitzergaſſe in 
der Gerſte⸗Ecke, verſchiedene Handels⸗Utenſilien, Farbe⸗Waaren und gute Labacke, wie vers 
ſchiedene andere Waaren oͤffeutlich an den Meiſtbietenden verſteigern. 5 Le 

a 0 S. Pier é, conceſf. Auctions⸗Commiſſa . 
gChampagrer-Austiom in Stettin.) Am Sonnabend den g. October c, sollen 
auf dem alten Packhofe-cirea 3000 Bout. 1822 Champagner, ꝛster Qualität, unversteuert, 
für auswärtige Rechnung öffentlich verkauft werden. TER Eine 
„ Capital⸗Offerte.) Gegen puplllariſche Sicherheit in Breslau oder deſſen Vorſtaͤdte 
find, 700 bis 1000 Rthlr. zu vergeben. Gramann, Agent, Nicolaigaffe gelbe Marie. 
„ (Kalender⸗ Anzeige.) Die neuen Kalender für 1825 werden in einigen Tagen in den 
beſten und ſchoͤnſten Einbänden, zum einzelnen Verkauf fertig und bel mir zu haben ſeyn. Ob 
zwar dieſelben wieder bedeutend theurer als im vorigen Jahre find, fo bin ich doch erboͤtig: 
meine Kalender zu den allerbilligſten Preiſen zu verkaufen. Ich empfehle mich damit meinen 
bochgeehrten Goͤnnern und Freunden zur guͤtigen Abnahme. Fr. Domezikowsky. 


ie 


wozu gefälliger Abnahme Ein Hochzuverehrendes Publicum, fo wie unfere auswäͤr⸗ 


Da wir geſonnen ſind den Tuch Ausſchnitt Handel auf der bis jetzt ſo genannten 
Tuchhausſtraße in dem uns zugehorigen Hauße zum goldnen Engel genannt zu Ter⸗ 
min Oſtern kuͤnftigen Jahres aufzugeben, ſo erſuchen wir hiermit Ein Hochzuver⸗ 
ehrendes Publikum, ſo wie unſere auswaͤrti n reſpectiven Freunde in unſeren ſeit 
1820. neu etablirten Tuch Gewölbe auf der Ohlauer Gaſſe in der Neißer Herrberge 
zum goldnen Engel uns mit einer ferneren guͤtigen Abnahme zu beehren. 

Wir verſprechen bey einem bekandt wohl und neu ſortirten Laager von den allerfein⸗ 


2 


| fren-Miederländifchen Tuchen fuperfeinen, mittel und ordinairen Landtuchen in allen 
Farben und Mode Couleuren die allerbilligſten Preiße. f 
ie | J. V. Magirus und Sohn. 


In Bezug auf Obige Anzeige ift dieſes Gewoͤllbe nebſt Schreibſtube von Termin 
Oſtern 1825 an zu einem billigen Preiß zu vermiethen. 5 
re © ie dere Magirus und Sohn. 
eee eee eee eee 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum zeige ich hiermit ag: 

daß ich in 8 Stunden jeden das Doppel⸗Stricken, das heiſt: zwei Struͤmpfe mit 5 Nadeln 
gleich fertig zu machen und ſolches auch auf alle andere Strickerey anzuwenden, lehre. Das 
Naͤhere zu erfragen bei Madame Wilgous, Kraͤnzelmarkt No. 1205. zwei Treppen hoch. 1 

(Gesuch.) Ein im Schulfache erfahrener Candidat wünscht eine Hauslehrer - Stelle. 
Nähere Nachricht ertheilt Herr Oberconsistorial- Rath Wunster, ö 
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meine bleſige und auswärtige refpectiven Handlungsfreunde 
und geehrten Abnehmer, betreffend iin 2 


Aro mae i ſſch chnupfta back. 5 | 


en S t a b 
‚Um Irrungen moͤglichſt bald zu begegnen finde ich mich ver⸗ 
anlaßt ergebenft anzuzeigen: | 
4. „daß die Qualité und der Preis meines Aromatiſchen Schnupftabacks, auch 5 
855 „bel erfolgter Nachahmung, fortbeſte ht.“ = 
; Fuͤr mich als Fabrikant würde es freilich ein Kleines ſein, nach Willkuͤhr die ' 


Be 


Qualitat zu fertigen und jedem Preife nachzukommen, allein dieſes liegt außer % 
meiner Handlungsweiſe; — Da übrigens mein Aromatiſcher Schnupftaback 
leicht zu erkennen, und von jedem Nachahmer — Täuſchun g — ver 
gebliche Muͤhe fein wird! fo bitte ich nur noch, ein hochgeehrtes Pur 
blikum möge guͤtigſt auf meine Firma und auf das Atteſtat des Königlichen Ger 
beimenraths Herrn Doctor Herrebſtaͤdt, welches jedem Paket beigedruckt iſt, 
achten. Breslau im September 1824. N 
3 Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzer Straße. 
CC ͥͤ ⁵ A AA d TER ER 
Dat 3 . Sa 1 90 
ich mein zeltheriges Meß + Local in Frankfurt a. O., bei Madam Hader am kte 
No. 7. verlaſſen, und in bevorſtehender Martini⸗Meſſe mein Nas g 
Laager von Engliſchen Spitzen und Spitzengrund, 
fo wie auch von ſaͤchſtſchen Spitzen und andern Artickeln eigener Fabrik, in der Juͤdenſtraße tim - 
Haufe des Herrn Melſters No, 17., im Gewölbe neben den Herren Borſam, Holberg 
et Comp. baben werde, zeige ich meinen geehrten Freunden hierdurch an, und empfehle mich mit 
den genannten Artickeln, unter Zuficherung elner ſehr bedeutenden Auswahl und der billigſten 
Bedienung. Friedrich Goͤricke, aus Leipzig und Schneeberg (In Leipzig, Catha⸗ 
tbarinen⸗Straße No. 390. am Markt.) 5 
(unterrichts⸗ Anzeige.) um mehrern Nachfragen zu begegnen, zeige ich hlemir an: 
daß in meiner Lehranſtalt auch Knaben von 5 bis 8 Jahren Elementar⸗Unterricht erhalten, Mit 
dem erſten October faͤngt in allen 3 Klaſſen ein neuer Kurſus an; auch kann ich noch eine auch 
wobl zwei Penſtonairinnen unter ſehr billigen Bedingungen aufnehmen. Breslau am Ecke 
des Ninges und Kraͤnzelmarktes No. 1203. derwittwete Frlederike Fatzel, 
(Gefundener Hünerpund) Am Dteaſtag den 14ten d. M. hat ſich auf dem Wege 
von Liſſa bis Breslau ein Huͤnerbund zu mir gefunden und iſt ſtets meinem Wagen nachgelau⸗ 
fen. Er traͤgt ein Halsband, worauf des Eigenthuͤmers Name befindlich iſt. Ich bitte daher 
den Eigenthuͤmer dieſes Hundes, ſolchen gegen Erlegung der Futterungs⸗ und anzeige ⸗Koſten 
bei mir abholen zu laſfen. Groß⸗Oldern bei Breslau den 17teu September 1924 5 
5 David Runſchke. 
(Vermiethung.) Eine Wohnung von 4 Stuben in der dritten Etage, iſt auf der Al⸗ 
brechts⸗Straße No. 122 f. zu dermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Das Nähere daſelbſt in 
er Porzelains und Glas » Handlung zu erfahren. \ . 
(Zu vermiethen) iſt auf der Altbuͤßergaſſe, im erſten Viertel von der Albrechtsſtraße 
herein, in No. 1403 der erſte Stock, worüber das Nähere im Haufe ſelbſt zu erfragen iſt. 
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Wieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilbelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Aönigl, poſtãmtern zu haben. 

Redacteur: Profeſſor Rhode. 5 5 


